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Die Milchwirtſchaft hat für unſere Landwirte eine von 
Jahr zu Jahr ſteigende Bedeutung gewonnen. Auch im Jahre 
1929 ift wieder die Milchan ieferung in den Molkereien ge- 
ſtiegen. Die Genoſſenſchaften des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen und des Verbandes landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen von denen im folgenden 
die Rede ſein ſoll, hatte im Jahre 1929 eine Anliefe ung 
von 136 205 385 kg. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet 
das eine Steigerung von 15,4%. Dieſe Zahl ijt nun nicht etwa 
dam även, daß eie Genoſſenſchaften gegrü 


reien, von denen für beide Jahre genaue Angaben vor- 
liegen, fo beträgt die Steigerung auch noch 18,5%. 
Bei der Milchanlieferung fällt einem hauptſächlich die 
große Schwankung in den einzelnen Monaten auf. Unſere 
Landwirtſchaft hängt immer noch ſehr an dem alten Brauch, 
die Kühe im Frühjahr abkalben zu laſſen und ſo fallen im 
Frühjahr die beiden Umſtände zuſammen, daß erſtens die 
Kühe friſchmelkend ſind und eine große Menge nährſtoffreiches 
tter zur Verfügung ſteht. Die Folge davon ift, daß die 
Milcheinlieferung koloſſal ſteigt. Im Herbſt und Winter ſind 
die Kühe altmelkend und außerdem wird noch in ſehr vielen 
Betrieben ſehr unſachmäßig gefüttert. Die Folge davon iſt 
ein ſtarkes Sinken der Milchleiſtung. Die dadurch entſtehenden 
Unterſchiede ſind aus nebenſtehender Abbildung zu erſehen. 
Die wenigſte Milch brachte der Monat Februar, die meiſte 
der Monat Juni. Die Unterſchiede find fo groß, daß ſich die 
im Februar gelieferte Milchmenge zu der des Monats Juni 
wie 100 zu 181 verhält. ; 
Noch etwas fällt uns be m Betrachten dieſer Zeichnung 
auf. Das iſt die beſonders niedrige Milcheinlieferung im 
November, die nachher wieder etwas anſteigt. Dieſer Umſtand 


— 


ijt meines Erachtens darauf zurückzuführen, daß unſere Land- 


zwirte ihr Vieh im Herbſt ſehr o t zu lange draußen laſſen. 
„Früh raus und früh rein“ heißt der Wahlſpruch der ationellen 
Milchviehhaltung, aber bei uns wird es ſehr oft umgekehrt 
gemacht. Es kommt vielleicht hinzu, daß man den Wert der 


ſchaften noch kein Kraftfutter zu geben oder wenn, dann doch 
Mur den ganz hochleiſtungsfähigen Tieren. Das tjt wohl auch 
5 a ſolange es ſich um wirklich gutes Rüben⸗ 
blatt handelt. Wenn die Tiere ſich noch im November allein 
bon den in dieſer Zeit durchaus nicht mehr erſtklaſſigen Blättern 
z etwas Naubfutter ernähren jollen und fie ſich dieſes 


= bielleicht noch gar bei kaltem und naſſem Wetter draußen 
fluchen ſollen, ſo muß die Milchleiſtung wohl oder übel zurück⸗ 
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gehen. Den Schaden trägt allein der Landwirt, denn er hat 
nicht nur dadurch Verluſt, daß es nun in dieſen paar Wochen 
weniger Milch gibt, ſondern die Kühe, die einmal in der Milch 
geſunken ſind, ſind ſpäter ſehr ſchwer wieder in die Höhe zu 
bringen. Sicher wäre die Anlieferung im Dezember, Januar 
und Februar höher, wenn die Kühe nicht die Mangelzeit im 
November durchgemacht hätten. 

Den Mitgliedern der Molkereigenoſſenſchaften iſt nur zu 
raten alles daran zu ſetzen, um diefe großen Monatsunter⸗ 
ſchiede aus; de L 
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Mitcheinlieferung en Millionen ig > 
reg den einzelnen Monaten ars Jahres 4939. Ge 
duttion bedeuten für die Molkereien erhebliche Abſaßzchwie 


keiten. Profeſſor Ritter ſagte vor einiger Zeit in einem Vor 
trage: Der däniſche Bauer habe die guten Preiſe für ſein, 
Milch 3 Umſtänden zu verdanken, 1. der guten Qualität. 
2. dem feſten genoſſenſchaftüchen Zuſammenſchluß und 3. dem 
Umſtande, daß er es verſtanden hätte, ſeinen Kühen klarzu⸗ 
machen, daß ſie das ganze Jahr hinderch gleichviel Milch 
geben müßt n. 

Wer es erreicht, die Milchergiebigkeit der Kühe gerade 
im Winter möglichſt zu ſteigern, hat erſtens einen direkten 
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Vorteil davon, da die Milch ja gerade im Winter beſonders 
teuer iſt und zweitens einen indirekten, da er den Abſatz ſeiner 
Molkerei erleichtert. 8 
Von der eir gelieferten Milch wurde über 90% entrahmt. 
Nur ca. 6 000 000 Liter wurden verkauft und 1,8 Millionen 
ver andt, d. h. nur 5,7% als Friſchmilch verwertet und nur 
kund 2 Millionen d. h. 1,59% wurden verkäſt. Da auch der 
Rahmverkauf mit 172 000 Liter hochprozentigen Rahms 
30% und darüber) und 85 000 Liter niedrigprozentigen 
ahms nicht weſentlich war, ſo wurde faſt die geſamte Milch 
zu Butter verarbeitet. Die Butterproduktion betrug 4 271 583 
kg, das find 17,4% mehr als im Jahre 1928. Von der ge- 
wonnenen Butter wurde der größte Teil, nämlich 57,6%, 
exportiert und zwar faſt alles nach Deutſchland, nur wenig 
nach anderen Ländern (Danzig, England und eine ganz 
kleine Menge auch nach Frankreich). Der Butterexport ift 
10,3% höher als im Vorjahre. Da die Butterproduktion um 
17,4% höher war, ſo iſt er alſo zwar abſolut geſtiegen, relativ 
aber etwas geſunken. 
Die Butterpreiſe waren leider niedriger als im Vorjahr. 
Es wurde im Inlande durchſchnittlich 6,37 21 (1928: 6,62 2) 
und im Auslande 6,31 21 (1928: 6,68 z!) pro kg erreicht. 
Die Entwicklung der Butterpreiſe war eine ganz eigenartige. 
Zu Anfang des Jahres waren die Preiſe recht hoch und ſanken 
bis zum Mai dauernd. Das iſt jedoch nichts ungewöhnliches, 
ſondern wiederholt ſich jedes Jahr. Während aber ſonſt vom 
Juni bis Juli an die Preiſe wieder eine regelmäßige Aufwärts⸗ 
entwicklung zeigen, ſetzte die Preisſteigerung diesmal nur 
zögernd ein und dauerte nur bis zum September; von da an 
ſanken die Preiſe von Monat zu Monat. Beſonders über⸗ 
raſchend war die Entwicklung im Dezember. Während in 
anderen Jahren die Weihnachtszeit immer ein ſtarkes Anziehen 
de Butterpreiſe mit ſich brachte, waren diesmal die Preiſe 
- foum höher als in der Zeit der größten Butterſchwemme im 
April bis Juni. Wenn wir auch hoffen wollen, daß der Butter⸗ 
preis, der ja bekanntlich in den erſten Monaten des Jahres 
1930 noch weiter geſuntken ift, ſich wieder erholt, jo werden 
wir doch auf eine ähnliche Höhe wie im Jahre 1928 nicht 
wieder rechnen können, ſondern müſſen wohl dies Jahr als 
Ausnahmejahr bezeichnen, das uns die höchſten Preiſe feit 
Kriegsende brachte. 
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Entſprechend den Butterpreiſen war natürlich auch die 
Milchauszahlung ſchlechter. Diejenigen Molkereien, die unent⸗ 
geltlich Magermilch zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 6,61 gi 
für das Fett% (1928: 7,18 g). Diejenigen Molkereien, die 
keine Magermilch unentgeltlich zurückgaben, zahlten durch⸗ 
ſchnittlich 7,78 gr (1928: 8,14 gr). Entſprechend dem Butter⸗ 
preiſe war der Milchpreis am niedrigſten im April (6,17 reſp. 
7,26 gr) am höchſten im Januar (7,45 reſp. 8,45 gr). 

Verkäſt wurden außer den vorher erwähnten 2 Millione 
kg Vollmilch noch 15 Millione kg Magermilch. Verkau 
wurden 197,175 kg. Vollfettkäſe zum Preiſe von 3,77 21 
pro kg, 16 799 kg Halbfettkäſe zum Preiſe von 2,89 pro kg 
88 193 kg Magerkäſe zum Preiſe von 0,95 21 pro kg und 
1310078 kg Quark zum Preiſe von 0,49 21 pro kg. Die 
Käſe⸗ und Quarkproduktion ſpielt alfo bei unſeren Mollerei⸗ 
genoſſenſchaften nur eine untergeordnete Rolle, was imInter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit nur zu bedauern iſt, da Polen größere 
Mengen Käſe und Kaſein aus dem Auslande einführt. 

J. A. des Verbandes deutſcher und des Verbandes 
landw. Genoffenſchaften. Heuer Dipl. Landw. 


Landwirtſchaftliche Fach⸗ 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Saatenpflege bei Getreidepflanzen. 
Wie weit und auf welche Art die Saatenpflege bei 
den einzelnen Getreidepflanzen durchgeführt werden ſoll, 
darüber gehen die Anſichten der Landwirte noch ſehr aus⸗ 


einander. Der Grund liegt darin, daß der Landwirt 


zz 


noch viel zu wenig individuelle Saatenpflege betreibt 
und meiſtens das verſchiedene Verhalten der Pflanzen 


auf die Einwirkung der Bearbeitungsgeräte nicht be⸗ 
achtet. Die jeweils zu treffenden Bil se 
müſſen aber den Eigentümlichkeiten der einzelnen G⸗ 


legemaßnahmen 


treidepflanzen angepaßt werden, wenn ſie nützen und 
nicht ſchaden ſollen. Wir laſſen daher einen Praktiker, 
Herrn Saatzuchtdirektor Becker⸗Dillingen zu Worte kom⸗ 
men, der ſich über dieſe Frage in ſeinem „Handbuch des 
geſamten Pflanzenbaues wie folgt äußert: 
S a) Saateupflege des Noggens. : 
Auswinterungsſchäden werden durch ſachgemäße 
Boden vorbereitung und durch nicht zu tiefe Saat zu vers 


hindern geſucht. Die größte Gefahr beſteht auf jedem 


Das einzig richtige iſt eine ſolche Beſtellung, daß 


puffigem Lande, auf Moor, nach üppiger Gründüngung, 


nach ſtrohiger Miſtdüngung, nach tiefer Bodenlocke rung 


mit bald folgender Saat uſw. Aufgefrorene Saaten wird 


man im Frühjahr, ſobald es der Acker zuläßt, mit einer 


glatten Walze andrücken. Eine ausreichende Kopfdüngung 
mit Salpeter bei Beginn der Vegetation wird nie 
ſcha den. À : 

Das Gegenteil einer ſchlecht durch den Winter ge 


kommenen Saat ijt zu große Ueppigkeit. Sie läßt Lager⸗ 


frucht befürchten. Bei ſehr dickem Stand wird man 
eggen, wiewohl der Roggen dies ſchlechter verträgt als 
Weizen, aber nur dann, wenn er ſchon zu hoch geworden 
iſt. Ein rechtzeitiger Eggenſtrich ſchädigt nie. Es iſt ſehr 
ſchwer, eine zu üppige Saat im Frühling zu len 
Saat nicht zu dick wird, alſo nicht zu ſtarke Saat, nicht 
einſeitige und nicht zu ſtarke Stickſtoffdüngung, Drill⸗ 
jaat. Sit das Uebel einmal da, dann bleibt höchſtens 
ein vorſichtiges Abmähen, ein Schröpfen, allenfalls auch 
ein Niederwalzen. Be 
In neuerer Zeit wird auch dem Hacken des Roggen 
manches empfehlenswerte Wort gewidmet. Nicht mit 
Unrecht. Jedes Getreide lohnt eine Hackarbeit, man darf 
nur Hacken und Anhäufeln nicht verwechſeln. So großen 
Nutzen das erſtere haben kann, ſo ſchwere Nachteile das 
letztere. Das Hacken muß bei Roggen ziemlich früh er⸗ 
folgen, damit die aufſchoſſenden Halme nicht verletzt 
werden. Dieſe Arbeit wird ſich ſtets lohnen. 


Ich könnte 
mir nicht denken, wo dies nicht zutreffen ſollte. Seht 
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zweckmäßig tit es, die zweite Stickſtoffdüngung einzu- 
acken. Daß Hackarbeit weitgeſtellte Drillſaat erfordert, 
iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, auch daß dünnere Saat, 
weitere Drillreihen und intenſive Bodenbearbeitung, 
alſo Hackarbeit, zuſammengehören, iſt naheliegend. 

~ Genau jo wohltätig wie eine Hacke kann auch ein 
Uebereggen oder Ueberwalzen der Saaten im Frühling 
ſein. Nur darf man nicht zu lange damit hinzögern. Je 
nach Boden und örtlichen Verhältniſſen wird man 
leichtere oder ſchwere Eggen nehmen, wird man mit den 
Drillreihen oder quer derſelben fahren. Der Boden darf 
jedoch nicht zu lehmig, tonig und nicht zu feucht ſein. 
Dazu ſoll mildes Wetter ſein. 

Von Vorteil iſt in Ausnahmefällen auch die Walze. 

Es gibt Betriebe, die eine Walzenarbeit meiden ſollten. 
Winder mit Roggen beſtellte Acker grobſchollig in den 
Sinter gegangen, dann werden wir im Frühjahr eine 
rauhe Walze auf ihn ſchicken. Durch ſie werden die 
Schollen zerdrückt und die Bodenverkruſtung behoben. 


Schwer kann die Schädigung ſein, wenn Froſt die 
Roggenblüten trifft. Hier gibt es nur ein einziges 
Mittel, und das iſt Anbau einer ſpätreifenden alo in 
allen ihren Entwicklungsſtufen ſpäten Sorte bei nicht 
zu früher Saat. =: 

Die Lagergefahr ijt bei dem langhalmigen Roggen 
beſonders groß, und zwar um ſo ſchädigender, je früher 
und vollſtändiger das Lagern eintrifft. 


b) Saatenpjlege des Weizens. = 

Iſt ein Feld von Auswinterungsſchäden betroffen 

worden, dann wird man am beiten zum Umbruch ſchrei⸗ 

ten, ſobald die Schäden größere ſind. Mit Stickſtoffgaben 

iſt nicht mehr viel gut zu machen, da dieſe bei lückigem 

Beſtande nur den Roſtbefall erbi 
kommt in ſolchen F 


genügend dicht, den die aufgezog Saaten 
jofort nach genügendem Abtrocknen des Bodens mit einer 
Cambridgewalze angedrückt. Aus ſtark ſcholligen, ſchweren 
Böden iſt dies aber mit Vorſicht zu behandeln, da die 
Erdklumpen ſehr leicht die jungen Pflänzchen beſchädigen 
und abdrücken können. Der erfahrene Praktiker weiß, 
daß ſeine Weizenfelder im Frühjahr keinen guten An⸗ 
blick zu bieten brauchen und trotzdem ſich noch ſehr gut 
entwickeln können. Es kommt dies daher, daß der Weizen 
ſich erſt im Frühling beſtockt, wenn er gar nicht erſt auf⸗ 
läuft. Die Beſtockung dauert bis April, mancherorts bis 
Mai. Im Winter gehen Blätter und Wurzeln zum Teil 
verloren und werden im Frühling mit der einſetzenden 
Beſtockung erſetzt. Sind die Saaten aber ſchwach und 
ch zu gut, um ſie umzupflügen, dann wird man mit 
Salpeter nachhelfen. Doch iſt dies mit Vorſicht zu tun 
und dabei auf den Nährſtoffvorrat des Bodens Bedacht 
zu nehmen. Bei zu dünnen Saaten wirkt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, eine Kopfdüngung oft ſchädlich. 
Dias Uebereggen der Weizenfelder im zeitigen Früh⸗ 
m it in unſeren Gegenden eine alte und jehr bewährte 
Maßnahme. Es hat nur eine einzige Borbori, und 
Die: tft gleich einer conditio sine qua non, das 
muß feucht und der Boden muß feucht fein. Am beiten 
iſt es, wenn dem Eggen unmittelbar Regen folgt. Auf 


trockenem Boden werden mit den Erdklumpen zu viele 


Pflanzen ausgeriſſen und andere wieder verdeckt. Ein 
friſch übereggter 
manchem Neuling dürfte ein ſolcher Anblick ſchon einen 
Stich ins Herz gegeben haben. Man arbeitet mit mittel⸗ 
ſchweren, geradzinkigen Eggen, und zwar am beſten 
nachmittags. Sollte der ſchwere Boden ſtark zuſammen⸗ 
gefloſſen ſein, dann wird man eine Stachelwalze vor der 
Egge Über den Acker gehen laſſen. In trockenen und fon- 
tinentalen Gegenden ift das Eggen des Weizens ſchäd⸗ 


zu tiefen Hacken zu 
Flachwurzler ſind und deshalb leicht 


etter 


ab. In feuchter 
cker ſieht wie neubeſtellt aus, und 


lich, da es leicht eine für dortige Gegenden zu ſtarke Be⸗ 
ſtockung im Gefolge hat. 

Sommerweizen leidet unter Kruſtenbildung des 
Saatbettes ganz beſonders. Es iſt in ſolchen Fällen not⸗ 
wendig, das Feld mit einer Stachelwalze oder mit einer 
leichten Egge oberflächlich zu lockern und fo dem Muf- 
gange unterſtützend beizuſtehen. 15 

Sollte ein Weizenbeſtand zu üppig durch den Winter 
gekommen ſein, dann kann man mit der Egge eine Ver⸗ 
dünnung vornehmen. Oft wird dies ja nicht notwendig 
ſein, wenigſtens nicht, wenn die Saatmenge nicht über⸗ 


mäßig gewählt wurde. Die Egge macht hier ganz gute : 


Arbeit, denn ſte reißt in erſter Linie die kleineren und 


ſchlechter eingewurzelten Pflanzen heraus. Sie tft aber 
nur auf ganz gleichmäßigem Boden zu gebrauchen. Beſſer 
iſt oft ein Querſtrich mit einer Hackmaſchine mit ſchmalen 
und entſprechend weitgeſtellten Gänſefüßen. Dichter 
Weizen lagert in naſſen Jahren und leidet auch in 
trockenen ganz beſonders. Wichtig tit, daß dies Verdit 
nen möglichſt frühzeitig geſchieht, damit nicht die aus⸗ 
gerauften pee g Feld zu ſehr verunreinigen und 
dadurch die ſpätere Hackarbeit erſchweren. FR 

Das Hacken des Weizens erfordert eine genügende 
Reihenweite, mindeſtens 20 Zentimeter. Es wird mit 
der Hand oder mit der Maſchine ausgeführt, und zwar 
zweimal. Dabei iſt es nicht ſelten gut, wenn die Hack⸗ 
arbeit durch einen Eggenſtrich mit einer ganz leichten 
Saategge, quer zu den Reihen, unterſtützt wird. Unter 
den Hackmaſchinen ſind die mit Parallelogramm⸗Hebel⸗ 
führung zu empfehlen, da ſich deren Meſſer den Boden⸗ 
ungleichheiten am beſten anpaſſen und auf den ſchwe⸗ 
reren, leicht verkruſtenden Böden am ſicherſten eingreifen. 
Die Tiefeneinſtellung muß namentlich auf Aeckern mit 
ungleichen Bodenverhältniſſen ſehr ſorgfältig ſein und 
8 werden. Die Einſtellung iſt bei Meſſern, 

ie mit Stiften fe vit 


man 


Schaden leide 
können. In trockenen Gegenden iſt das Hacken des Wei⸗ 
zens nicht ſelten ſchädlich, weil dadurch die Vegetations⸗ 
zeit verlängert und die Beſtockung zu ſehr angeregt wird. 
Dieſe Arbeiten haben neben der Bodenbearbeitung auch 
die Unkrautbekämpfung zum Zwecke. Kann alſo nicht 
gehackt werden, ſo iſt auf unkrautreichen Feldern zu 
jäten oder das Unkraut anderweitig in Schach zu halten. 
Sind die Saaten größer geworden und machen ſie den 
Eindruck, daß es zur Lagerung kommen könnte, dann 


wird in manchen Gegenden mit Senſe oder Sichel ge⸗ 


ſchröpft. Ob dieſe Maßregel Zweck und Erfolg haben 


wird, iſt namentlich vom Wetter abhängig. Jedenfalls 
iſt es zweckmäßiger, der Lagerfrucht mit einer ſachge⸗ 


mäßen Düngung, Bodenbearbeitung uſw. vorzubeugen. 


Einem rechtzeitigen Schröpfen, das aber die Aehrenan⸗ 
lagen nicht verletzen darf, iſt ein Wert nicht abzuſprechen. 


(Schluß folgt. 
Die Tiete der Kleeeiniaat 


wird vielfach unterſchätzt. Viele Landwirte bringen die 
Saat gar nicht in die Erde, ſondern laſſen fie: nach dem 
Ausſtreuen obenauf liegen. Gewiß kommt auch der größte 
Teil der Körner dabei zum Keimen. Größer iſt aber der 
Erfolg, wenn die Saat etwas bedeckt iſt. Die Höhe der 
Erdbedeckung hängt von dem Feuchtigkeitsgehalt der Erde 
{ aat am beiten % bis 
1 Zentimeter unter der Oberfläche. Auf trockenem Boden 


rde liegt die 


ſät man ſogar 1 bis 2 Zentimeter tief. Eingeeggt wird 
nur die Breitſaat, und zwar mit recht leichten Eggen, die 
viele kurze Zinken haben. Je feiner dabei die Krüme⸗ 
lung der Erde iſt, deſto beſſer iſt es. Bei Drillſaat fällt 


das Eineggen weg. Doch vergeſſe man in beiden Fällen 


das Walzen nicht. Jede kleinkörnige Saat will gefeſtigten 
Boden haben, weil dadurch das Bodenwaſſer nach oben 


. 


gewidmet ift. 
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gezogen und den zuerſt ſehr feinen kleinen Wurzeln zu⸗ 
änglich gemacht wird. Das Eindrillen des Klees kann 
|e nad Ueberfrucht in verſchiedener Weiſe geſchehen. 
aßgebend iſt nur, daß man je nach Güte des Bodens 
Bine Weite der Drillreihen von 15 bis 20 Zentimeter 
nezuhalten hat. Bei Hafer trifft dieſe Weite mit dem 
Aufig gewählten Reihenabſtand zuſammen. Man kann 
aher den Rotklee mit dem Hafer zuſammen eindrillen. 
lerdings kommt die Kleeſaat dabei reichlich tief in den 
Boden, aber man hat den Vorteil, daß man gegebenen⸗ 
Us den Hafer hacken lafen kann. Im übrigen drillt 
an den Klee entweder zwiſchen die Saatreihen oder 
quer über ſie hinweg ein. Wird die Drillmaſchine dabei 
mit Druckrollen verſehen, ſo fällt auch das nachfolgende 
Walzen fort. Das Kleedrillen hat die Vorzüge, daß an 
Saat geſpart und ein gleichmäßiger Stand bei guter 
Ausnutzung des Bodens erzielt wird. Dementſprechend 
a die Anreicherung des Bodens mit Stidftoff er 
mäßig. s 


Warum geht mein Pflug nicht? 

Von Dipl.-Ing. F. Schirmer, Leipzig. 
Von den in der „Landtechnik“ zur Verfügung geſtellten 
Artikeln haben im allgemeinen gerade diejenigen beſonders 
zahlreiche Verwertung gefunden, welche einfachſte agrar⸗ 
techniſche Vorgänge zur Darſtellung brachten. Auf Grund 
dieſer Tatſache begingen wir nachſtehend mit einer Aufſatz⸗ 


ſerie, welche dem älteften und in jedem landwirtſchaftlichen 


Betriebe benutzten Gerät — dem Pflug und ſeiner Behandlung 
| Die Schriftleitung. 


Deer Pflug ift eine einfache Angelegenheit, und jedermann 
vom Fach nimmt die Zumutung ſchon als eine Beleidigung, 


für die Behandlung und Einſtellung des Pfluges noch etwas 
hinzulernen zu können. Und doch zeigt die Praxis, daß mit 
dem Pflügen noch nicht alles klappt. Auch wenn der Landwirt 


kein Schmied iſt und ſein ſoll, ſo ſollte er doch mit dem Pflug 


und der Wirkung ſeiner Anlage ſo gut Beſcheid wiſſen, daß 
er dem Schmied ſagen kann, was nicht klappt. 

Der Pflug, den die Abbildung 1 zeigt, hat ein ſtark abge⸗ 
nutztes Schar. Das kann natürlich in den harten Boden nicht 
eindringen. Und die ſtark abgenutzte Anlage genügt im 

weichen und nachgiebigen Boden nicht mehr, de Pflug den 


nötigen Halt an der Furchenwand zu geben. Er geht alſo 


ſehr ungleichmäßig, läuft an harten Stellen flacher oder rutſcht 
darüber hin, an weichen Stellen ſchiebt er ſich nach der Land⸗ 
ſeite zu, greift zu breit, wendet und krümelt nicht mehr und 
ſchindet die Zugtiere unnötig. Sobald das Schar ausgeſchmie⸗ 
det iſt und die Anlage durch eine neue erſetzt wird, geht die 
Arbeit wieder tadellos. Es iſt alſo darauf zu achten, daß ſowohl 
Schar wie Anlage nach ſtarkem Verſchleiß ausgeſchmiedet oder 
durch neue erſetzt werden. 


dun Senten des Ages fofort mühelos wagen 


Aber auch die kleine Sohle an der rechten Seite des 
Pflugkörpers (Abbildung 2) iſt für den guten Gang des 
Karrenpfluges wichtig. Zuſammen mit der Ankage gibt fie 
dem Pflug die gerade Stellung. Eine gute Selbſtführung 
kann den Pflug auch noch mit abgenutzter Sohle in der richtigen 
Lage halten, aber die Zugkraft wird infolge des einſeitigen 
Druckes vergrößert. Alſo leiſten die Zugtiere entweder unnötig 
viel Arbeit, oder aber die Flächenleiſtung wird geringer. 
Beſonders ſtörend wirkt die abgenutzte Sohle, wenn Feld⸗ 
ſpitzen oder breite Furchen ohne Selbſtführung ausgepflügt 
werden ſollen. Denn dann muß der Pflugführer die richtige 
Lage durch Muskelkraft erhalten, und die erhöhte Inanſpruch⸗ 
nahme der Armmuskeln wird ihm zeigen, daß die Sohle zu 

x / 


ſehr abgenutzt ift und ihre Arbeit nicht mehr richtig erfüllen 
kann. Schi und Toben iſt dann überflüſſig. Aber das 
Auswechſeln der alten Sohle durch eine neue wird das A 


Aationeller Bürobetrieb. 3 

Das Büro iſt für den gewerblichen Betrieb ein not⸗ 
wendiges Uebel. Man muß daher ſehen, daß man die 
Bürokoſten auf das geringſtmögliche Maß herabſetzt, in- 
dem man Zeit und Arbeit zu ſparen fucht. Man nennt 
das den Betrieb rationell geſtalten oder rationaliſieren, 
das heißt nichts anderes, als den Betrieb möglichſt prak⸗ 


tiſch und vernunftmäßig einrichten. Dazu gehört Nach⸗ 


denken und ein immerwährendes Ueberwachen des Gan⸗ 
ges des Betriebes. Es bedeutet nicht, daß man ſich 
Malt men anſchaffen muß. Auch ohne Anſchaffung von 
Maſchinen kann man ſeinen Betrieb immer noch beſſer 
einrichten, auch wenn er noch ſo klein iſt. Fangen wir 
mit dem Brieſſchreiben an, das in jedem Betriebe not⸗ 
wendig iſt, ſo läßt ſich dabei ſchon manches Unnötige er⸗ 
ſparen. Wir haben es uns noch immer nicht abgewöhnt, 
unterwürfiger und höflicher zu ſchreiben, als wir ſprechen. 
Wir ſcheuen uns, kurz und bündig unſer Anliegen vor⸗ 
zubringen und drehen uns und wenden uns. Statt 
„Brief ſagen wir „Schreiben“, ſtatt „anwenden“ „in 
Anwendung bringen“. Wir „bringen etwas in Abzug“, 
anſtatt es „abzuziehen“. Wir ſchreiben nicht, wie wir 
ſprechen, nur um höflich zu erſcheinen, und nehmen doch 
dadurch nur unſerm Kunden die Zeit fort. Es iſt rich⸗ 
tigerweiſe vielfach ſchon eingeführt, daß man bei der Ant⸗ 
wort auf einen Brief kurz auf den zu beantwortenden 
Brief hinweiſt mit: „Ihr Brief vom...“ Dann jagt 
man gleich, was man zu antworten hat. Wie ſchwerfällig 
und unnötig lang klingt dagegen: „Wir empfingen Ihren 
Brief vom ſoundſovielten und erlauben uns darauf mit⸗ 
zuteilen, daß“, uſw. Man geht überhaupt dazu über, 
ſo zu ſchreiben, wie man ſprechen würde, wenn man 
mündlich mit dem Empfänger des Briefes verhandeln 
würde. Man ſchreibt: „Haben Sie die Maſchine auf 
Lager?“, anftatt: „Ich bitte Sie, mir mitzuteilen, ob 
Sie die Maſchine auf Lager haben.“ Man ſpart dadurch 
viel Arbeit und macht dem Empfänger gleichfalls das 

Leſen leichter. = 


355 


Aber wenn man einmal dieſe Kürze eingeführt hat, 
uk man natllrlich dariiber wachen, daß die Brief- 
chreiber ſie auch richtig anwenden. Sonſt geht es wie 
neulich bei einer großen Bank, die einen Brief folgender⸗ 
maßen beginnt: „Betrifft die Ihnen unter dem 2. 3. gut- 
eſchriebenen Zloty 837,20 val. 2. 3. Gegenwert der uns 
lberſandten 200 am. Doll. Franklin⸗Noten. Im Beſitz 
hres gefälligen Schreibens vom 8. v. M., in welchem 
e bitten, den bei unſerer obigen Gutſchriftaufgabe ge⸗ 
machten Vorbehalt aufzuheben, geſtatten wir uns, Ihnen 
mitzuteilen, daß“, uſw. $ 
Solch Brief zeigt jo recht, wie Rattonalifierung in das 
Gegenteil verkehrt werden kann. 

Wenn einige befürchten, dadurch unhöflich zu er⸗ 
ſcheinen, p ijt das ganz unbegründet. Bei einem glatten 
Geſchäft find keine Phraſen notwendig. Man gebr 
ſie ja auch nicht im mündlichen Verkehr. Wir 
heute keine Zeit und kein Geld mehr, um unnötige 
u machen. Wir nehmen damit dem Empfänger n 
feine t re Zeit fort. Man kann ja fein Gewiſſen be- 
ruhigen, indem man das „Hochachtungsvoll“ unter den 
Brief ſetzt. Dann laſſe man es aber als praktiſcher Mann 

leich mit dem Unterſchriftsſtempel miteinſetze 
ſieht dann ſo recht, daß es eine überflüſſige Phraſe iſt. 

Im größeren Betriebe werden die Briefe mit der 
Schreibmaſchine geſchrieben. Auch hierbei zeigt es ſi 


Wie wenige ſchreiben nach einem Syſtem. Da müſſen die 
beiden Zeigefinger die Arbeit allein machen. Nicht ein⸗ 
mal der Daumen wird für das Weiterrücken gebraucht. 
Schreibmaſchinen ſind dazu da, daß man ſo ſchnell wie 
möglich auf ihnen ſchreibt. Man kann trotzdem nicht ſo 
ſchnell ſchreiben, wie es die Maſchine zuläßt. Wie wenige 
geben ſich Mühe, blind zu ſchreiben, und ſich fortzubilden, 
wie es für den Klavierſpieler ſelbſtverſtändlich iſt. Das 
muß aber verlangt werden Auch für die Nerven iſt 
Q Jen De J 7 7} $ 
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Feder Bleiſtift geſchriebe 

iſt wohl ganz verſchwunden, da man ein 
ſchreibepapier benutzt, um mit Blaupapier durchzu⸗ 
ſchreiben. Der Füllfederhalter ſollte heute überhaupt in 
der Hand jedes Buchhalters ſein, der dauernd zu ſchreiben 
hat. Man erſpart ſich dann das immerwährende läſtige 
Eintauchen in die Tinte. Das Arbeiten wird dadurch 
viel weniger anſtrengend und leidet nicht an den Hem⸗ 
mungen, wie ſte bei der einfachen Feder durch zu viel 
oder zu wenig Tinte, durch Unbrauchbarwerden der 

eder dauernd entſtehen. Seit es die nichtroſtende Stahl⸗ 
eder gibt, iſt der Füllfederhalter auch viel billiger ge⸗ 
worden. Für ungefähr 6 Zloty erhält man ſchon brauch⸗ 
bare Füllfederhalter mit auswechſelbaren Federn. Auch 
an Stelle des einfachen Bleiſtiftes ſollte man den Füll⸗ 
bleiſtift benutzen, der heute in brauchbarer Konſtruktion 
angeboten wird. Die Bleifüllung iſt ſo dünn, daß das 
läſtige Anſpitzen fortfällt. Die Füllung wird auch reſt⸗ 
los verbraucht. Man hat die einmalige, etwas höhere 
Ausgabe, ſpart dann aber durch beſſere Ausnutzung des 
Bleis und Fortfall der Arbeit des Anſpitzens. 

Wo ein größeres Büro vorhanden iſt und die Kund⸗ 
ſchaft zu bedienen iſt, iſt auf die praktiſche Einrichtung 
des Büros zu achten. Die Tiſche müſſen richtig geſtellt 
werden. Es muß darauf geachtet werden, daß die Ange⸗ 
ſtellten, die ihren Arbeitsplatz zeitweilig verlaſſen müſſen, 


um die Kundſchaft zu bedienen, nicht unnötige Schritte 


u machen 3 1 Es muß für gute Beleuchtung der 
Arbeitsſtellen geſorgt werden, worauf noch viel zu wenig 
geachtet wird. Die Arbeitstiſche, namentlich die Schreib⸗ 
maſchinentiſche, müſſen die richtige Arbeitshöhe haben, 
damit der Arbeitende nicht ermüdet. Alles das muß 
dauernd überwacht werden. : 
Eine wichtige und nicht genug gewürdigte Einrichtung 
iſt in größeren Betrieben die Regiſtratur und auch im 


aucht 

aben 
rte 
ur 


n. Man 


ei 


kleinſten Betriebe die Sammlung der Geſchäftsbriefe. 


Wenn hier ein Organiſationsfehler gemacht wird oder 


das Fortlegen der enge nachläſſig gehandhabt wird, 
wird viel Arbeit beim Suchen von Briefen uſw. ver⸗ 
ſchwendet. Eine Regiſtratur iſt auch ſchon dann gut, wenn 
die damit beſchäftigten Angeſtellten eine Sache finden 
können, ſondern erſt dann, wenn auch der Fremde auf 
Grund des angewandten Syſtems eine Sache finden 
kann. Selbſt im kleinſten Betriebe der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe müſſen alle Schriftſtücke ſo geordnet ſein, daß 


man nicht zu ſuchen braucht. Jede größere Regiſtratur 


muß dauernd überwacht und gewiſſenhaft verwaltet 
werden. Denn ein in einer falſchen Aktenſammlung ver⸗ 
ſchwundenes Schriftſtück kann den Verluſt eines wichtigen 


Prozeſſes, kann tagelanges Nachdenken und Arbeiten ver⸗ 


urſachen. Beſondere Sorgfalt ift auf die Steuerakten zu 
verwenden. In ihnen muß alles zu finden ſein, was 
man erklärt hat und wie man es berechnet hat. : 
Man achte darauf, daß man möglichſt viel vorgedruckte 
Formulare benutzt. Es gibt ſo viele immer wieder⸗ 
holende Mitteilungen, daß man ſich 
anſchaffen kann, wie es ſchon allgemein bei Quittungen, 
Anweiſungen, Schecks, Wechſeln uſw. üblich iſt. Adreſſen 
ſollten nicht mehr auf die Briefumſchläge geſchrieben 
werden. Die Fenſterumſchläge erſparen dies. Man laſſe 


f ch 
meiſtens, daß man die Maſchine nicht richtig ausnutzt. ee a sr 


Falten zu erſparen. Poſtkarten werden bei Schreib⸗ 
maſchinenarbeit nicht gern benutzt. Man kann aber auch 
hier entweder eine zuſammenhängende Reihe benutzen 


oder Poſtkarten, bei denen die Adreſſe auf dieſelbe Seite 


Wi wird, die dann umgeknifft und angeklebt 
wird. = 

Eine noch unausgenutzte Möglichkeit, Arbeit zu 
ſparen beſteht in der Fortlaſſung von Groſchenbeträgen 
in der letzten Spalte. Man ſuche die Beträge möglichſt 
auf 10 Gr. abzurunden. Man ſpart dann viel mehr als 
lor fortaoſaſſene N mort it Norfaunft man 2 N 


gleichgültig, man 642, de ) 

642,80 Zloty. Die fortgel 8 Gr. machen ſich be- 
zahlt, da ſie nicht mehr bei den Buchungen erſcheinen und 
auch bei der Zuſammenzählung von Kontenpoſten fort⸗ 
fallen. Man ſollte allgemein im Verkehr nur mit 10 Gr., 
höchſtens mit 5 Gr. rechnen. Man ſpart dadurch viel 
mehr als die vielleicht verſchenkten Groſchenbeträge wert 
ſind. In der Technik des Bürobetriebes werden wie in 
jeder andern Technik dauernd Fortſchritte erzielt. So 
haben wir in letzter Zeit die bequeme Loſeblatt⸗Buch⸗ 
führung erhalten, die man noch vor wenigen Jahren als 
gefährlich verwarf. Wir verwenden die Kartotheken für 
die verſchiedenſten Zwecke. Die Schreibmaſchinen wer⸗ 
den dauernd verbeſſert. Das meiſte Neue bringt die 
Induſtrie und der Erfindergeiſt Einzelner dem Büro⸗ 
leiter. Aufgabe des Büroleiters iſt es, alle Neuerungen, 


dafür Formulare 


7 


ſoweit fie ſich als gut und für feinen Bürobetrieb ge = 


eignet erwieſen haben, in ſeinem Büro einzuführen, dar⸗ 


über hinaus aber dauernd jeden kleinſten Handgriff zu 
überwachen, damit nicht unnötige Zeit und Arbeit ver⸗ 


ſchwendet wird. ; i 8 f 


Land wirtſchaftliche vereinsnachri . 


HVereinskalender. 
En Begßirk Poſen I. 
Sprechſtunden 
und 15., bei Haeniſch; Kurnik: Donnerstag, den 8. un 22. 5., 
bei Brückner. 
Landw. Verein Trzek. Verſammlung Sonnabend, den 26. 4., 
nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Neuwahl des geſamten Vor⸗ 


ſtandes. 5 
Bezirk Poſen II. 
Resta im April: Lwöwek: Montag, 28. 4., in 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe; Birnbaum: Dienstag, 29. 4., von 
9—11 Uhr bei Knopf. 


im Mai: Wreſchen: Donnerstag, den 1. 


Landw. Verein N Eröffnung des Haushaltungs⸗ 
kurſus am Mittwoch, 30. 
Landw. Verein Bentſchen. Verſammlung Sonntag, 11. 5., 
ran 2 Uhr bei Trojanowffi. 
: Landw. Verein Streeſe. Berfammlung Sonntag, 11. 5, nach⸗ 
; Ma 5 Uhr bei Karl Dalchau. 
In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Kluſak, Poſen, 
ae „Steuer⸗ und Rechtsfragen“. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden zur Anfertigung von Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen: 

Verein Ratenau: in Parzew am 26. A. von 9 Uhr ab im 
Luhe lag Verein Langenfeld: in Groß⸗Lubin am 26. 4. von 

r nachm. bei Jente; Wettin: 27. 4. von 8 Uhr ab bei 
Gnaerek; l 27. 4. von 2 Uhr ab bei Smardz; Koſch⸗ 
min: 28. 4. von %9 A ab in der Genoffen Bei empen: 
29. 4. von 10% A ab bei Durniok; Suſchen: von 2 Uhr 


ab bei Gregorek. 
- Mitzubringen iſt das hierzu erforderliche lden dom vom 
Urzad Skarbowy, außerdem Auszug der Bodenklaſſen vom Kata⸗ 
ſteramt, ee: ſämtliche Quittungen über bezahlte Ban 
paiet S euern, Feuer⸗ und Ha angeng vom Jahre 1929. 
Sprech tunde in Krotoſchin: 2 bei Pachale. 
Landw. Verein Kobylin. Am 3. (Nationalfeierta ) 
e zwecks een einer- nen Am 
; 5. Verſammlung nachm. 2 Uhr bei Taubner. Vortrag des 
58 Dipl. Ing. Geſchke über: „Anſchaffung 200 Behan nog 


landw. Maſchinen“. 
Si Bezirk Bromberg. 
= prechſtunden: ae: 27. 4. ab 10 Uhr bei en 
Pe Schubin: 28. 4. Hotel Rijtau; Koronowo: 29. 4. 
bei Jorzik 
Landw. Verein Erin. „rbiähfußfeier des Kochkurſes am 2. 5. 
Eu a Erin. 1. Beſichtigung der Ausſtellung ab 2 Uhr 
a „ 2. Beginn = Kaffeetafel pereng 4 uir; alder 
; Fe eung, 9 Tanz ab 8 Uhr abends im Hotel Roſſek, 
` Grin., Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Ge⸗ 
bühr pro Tiket 2 zi zur Deckung der Unton. Gäſte können 
ur ee Mi glieder eingeführt werden. 


Ju⸗ 


1 Uhr im Soft: m. 74 
in der Von bonntera, aili: 2: ig 16. 5. 

In den Sprechſtunden im April werden Einkommenſteuer⸗ 
einſchätzungen angefertigt. Formulare bitten wir mitzubringen, 
ferner Quittungen über bezahlte Renten, Zinſen, Feuer⸗ und 
Hagelverſicherung, Landwirtſchaftstammerbeitrag, Unfallverſiche⸗ 

kung, ‚Hunden, agd⸗ und Kirchenſteuer, außerdem Kataſteraus⸗ 
ü 


ge. 

= seen Goſtyn. Verſammlun 
jet Bonbonniera. Vortrag des Herrn ittergutsbe itzers Capiti, 
Obra, über: „Rente aus dem Kuhſtall (unter 5 0 

J€ 8 Just, Sükterung und Verwertung der. Produkte)“ 8 


u 1 


Den 2 
Be Formulare zur e er ſind gabei: 
ar Quittungen über bezahlte Renten, Zinſen, 
Steuern 


ET 26. Mai d. Is. wird im Bezirk Gn 
15 Vereine, die einen Kochkurſus abzu 
ebeten, ſich umgehend an die le 
ſlawa 1 15, zu wenden. 


een ar eine Kochlehrerin 
halten 19 werden 
riefen, Mieczy⸗ 


Der Verband der 1 0 Amiga Bojen, halt 
am Sonntag, dem 27. Mts., vormittags 11 Uhr im 
Briſtol, Poznan, ſeine n ab. Herr Wieſen⸗ 
baumeiſter late wird einen Vortrag über „Neues aus dem 
Gebiete der Grünlandwirtſchaft“ halten. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


Turniervereinigung. 


Die en eröffnet der Wielkopolſti Klub Jazdy 
Konnej, Poznan, mit Sen Reitz anb. Ek urnier im Hippo⸗ 
drom in Poznan am 3. 4, 8. und 11. Mai d. Is. Näheres 
über Bedingungen uſw. iſt bei der Geſchäftsſtelle der Turnierver⸗ 
einigung zu erfahren. Turniervereingung der Welage. 


Führungen auf der Posener meſſe. 
cy Während der Meſſe wird die Maſchinenberatungsabteilung 
S der Welage zwei Führungen veranſtalten. und zwar: 
ii Großgrundbeſitzer am Mittwoch, d. 30. April, 
für Kleingrundbeſitzer am Freitag, d. 2. Mai. 


27. 4., nachm. 4 Uhr in 


euer⸗ und Hagelverjicherung, außerdem Kataſteraus⸗ ; 


Kaffee 
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Treffpuntt um 11 Uhr auf dem Ausſtellungsgelände vor dem 
Oberſchleſiſchen Turm. 
Bei dieſen Führungen werden die neueren landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen beſprochen und Auskünſte erteilt werden. 
e der Welage. 
Geſchke. ; 


Unfallverhütungsvorſchriften. 


Die Schutzvorrichtungen an e d d a 19 
unterliegen behördlichen Vorſchriften. Trotzdem po a Sup 
vorrichtungen oft nicht ohen et und es entſtehen un fälle, für 


welche es, abgejehen von hohen Stra en, keinerlei Entſchädi en 


gelder gibt. Sind fremde ngene te vom Unfall betroffen 
majen te Arbeitgeber noch Kurkoſten und Unter en ine 
aah T 8 ſogar die Hinterbliebenen noch lange ahre pane 
unterhalten. 

Hieraus ergibt fih, 0 die Vorſchriften über die Unfall 
verhütungen äußerſt ache find. Daher hat die Del oln enn 
Landwirt mer liche Geſe ft die behördlichen Vorſchr = 
deutſcher erſetzung als B 5 herausgegeben. Es 
Bahi fich, dak jedes Mitglie Eee Geſellſchaft ſich vieles 

uch mit dem großen an ofort beforgt. 

Das ide wird ein] ieh des Plakates mit den Abbil⸗ 
dungen auptfächlichſten iel ene N und 
den Gorge ebenen S rel: ung zum Preiſe von 0,60 3l 
abgegeben. e der d ſind 2 8 elage oder an die Herren 
Ge chüſtsführer der Welage 1 zu richten. 

Maſchinen⸗Beratungsabteilung 
der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


| Recht und steuern | 


Die 3 der nichtbuchführenden 
; Landwirte. 


Von Dr. Guſtav Klu ak, Weſtpoln. Landw. Gel. 
Das Einkommen von Landwirken, tie Tane Wirtſchafts⸗ 


d, @ aue nterlag 
es tatſächlich erzi le 


fit 9 n = 
me en der Normen der durchſchnitklichen 


Ergiebigkeit (in Zukunft kurz Durchſchnittsnormen genannt) 
feſtgeſetzt. Eine Ausnahme bilden lediglich Landwirte, die 
vorwiegend Hopfen oder Hülſenfrüchte anbauen. Deren 
Einkommen wird individuell geſchätzt. 

Das auf Grund der Durſchnittsnormen fepe ſetzte Ein⸗ 
kommen zerfällt in die Grundrente und den Arbeitswert. 
Die Grundrente wird nach einem fiktiven Pachtzins b rechnet. 


Dieſer beträgt 70% der Grundrente. 


Um den Pacht ins nach der Bodengüte, Markt- und 
Verkehrslage abzuſtufen, werden 4 Wirtſchaftsbezirke gebildet, 
die wiederum in 4 Zonen zerfallen: für gute, mittlere, ſchwache 
und ſchlechte Wirtſchaften. 

Die politiſchen Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen ſind in 
die 4 Wirtſchaftsbezirke wie folgt eingeteilt: 


1. Kreis Bromberg. SEEN 55 und IV. Bez. 


2. Kolmar LV. Bez. 

3: m Czarnikau „„ x Bez. 

BONN Ense 115 III. Bez. 

. Gos. I. und II. Bez. 

6. „ Gz 1. De 

ln Jarotſchin eee III Bez. 

8. „ Inowraclaw .... . I., II., III. und IV. Bez. 
SEE dae II. und III. Bez. < 
10. „ öfen UND 198 =: 
II. „ Koſchmm Bes = 
12. „ Krotoſchin ..... II. und III. Bez. = 
13. „ lo HIV Ban 
14. „ Birnbaum De ä 
15. „ Mogilno .. III. und IV. Bez. = 
16. „ Neutomiſchel .... II. und IV. Bez. 

I „ Ddr II., III. und IV. Bez. 
2 Incl en ee III. und IV. Bez. 

19. „ Oſtto wo II., III. und IV. Bez. 
20. „ Schildberg III. und IV. Bez. 
hleſ chen II. und III. Bez. z 
22, Prien I., II., III. und IV. Da 


35. — 


Rawitſc h...... I. und II. Bez. 


23. 5 
24. „ Streinod . I., II., III. und IV. Bez. 
= 0 ae . ; 1115 5 III. und IV. Bez. 
k » " Yu RN... „6 6 L „ 8. 
27. „ Schmiegel ... I., II., III. und Bez. 
. „ Shriemm II., II. und IV. Bez. 

29. „ Schrodaa .. IL, III. und IV. Bez. 
30. „ Wongrowitz .... III. und IV. Bez. 

31. „ Wollſtein . . III. Bez. 

32. „ Wreſchen . .. II., III. und IV. Bez. 

1 „ Wirſi zz III. und IV. Bez. 
34. Zun ee III. Bez. 


n 
(In welche Wirtſchaftsbezirke die einzelnen Ortſchaften 
eingereiht find, kann hier nicht ausgeführt werden, da dies 
p weit führen würde. Darüber werden im einzelnen unſere 
eſchäftsſtellen Auskünfte erteilen.) . 
Der Pachtzins beträgt in Roggen: 
im J. Wirtſchaftsbezirk 
x 3,20 dz von 1 ha guten Bodens, 
2,95 „ „ 1 „mittleren Bodens, 
2,75 „ „ẽ 1 „ſchwachen Bodens, 
260 „ „ 1 „ ſchlechten Bodens; 
im II. Wirtſchaftsbezirk: 
2,60 dz von 1 ha guten Bodens, 
2,45 „ „ẽ 1 „ mittleren Bodens, 
2,30 1 „ ſchwachen Bodens, 
2,15 „ „ẽ 1 „ ſchlechten Bodens; 
im III. Wirtſchaftsbezirk: 
1 ha guten Bodens, 


1 ” 


2,15 dz von 
2,00 „ 1 „ mittleren Bodens 


1,88 „ „ 1 „ ſchwachen Boden, 
1,70 „ „ 1 „ ſchlechten Bodens; 
im IV. Wirtſchaftsbezirk: 


1,70 dz von 1 ha guten Bodens, 
1,55 


1 „ mittleren Bodens, 
1 „ ſchwachen Bodens, 


"n 77 


1,40 


tt n 


BER 


‚gerechnet. = ; 
Für einige Gemeinden der Kreiſe Czarniſau, Gneſen, 
Birnbaum, Schildberg und Obornik iſt außerhalb obiger Sätze 
ein Pachtzins von 1,10 bzw 0,90 dz feſtgeſetzt. 

Der Grundrente wird der Arbeitswert zugerechnet. Dieſer 
beträgt pro ha in Roggen: 


bei einer Fläche bis 15 ha 1,50 dz 
„ „ „ zwiſchen 15 und 20 ha 1,36 dz 
t 1 n n 20 n 25 i TEE A HEN 1,08 " 
st n 71 n 25 n 30 e O a 0,90 n 
8 RO VVT 
f " n n 60 t 180 n irreoann.. 0,50 n 
" er a n` 180 n 500 „5 „7 0,43 PM 

über 500 ha 0,7 „ 


Ein Beiſpiel: Auf Grund obiger Durchſchnittsnormen 
ſoll das Einkommen einer Wirtſchaft von 35 ha feſtgeſtellt 
werden. Die 5 Gemeinde iſt in die 3. Zone des 
HI. Wirtſchaftsbezi eingereiht. Die Grundrente beträgt 
pro ha: 1,85 dz x 100 
i 70 : 
wert in Höhe von 0,75 dz. Zuſammen ergibt dies ein Gin- 
kommen von 3,39 dz Roggen pro ha, 

Die Umrechnung des in Roggen errechneten Einkommens 
in Zloty erfolgt auf Grund eines Roggendurchſchnittspreiſes, 
der alljährlich vom Finanzminiſterium feſtgeſetzt wird. In 

ieſem Jahre iſt dieſe Feſtſetzung noch nicht erfolgt. Vermutlich 
fte feſtgeſetzt werden: ` a er, 
a das Wirtſchaftsjahr 1928/29 zt 32,00 pro dz 

p das Kalenderjahr 1929 zt 25,00 pro dz: 
Diem auf diefe Weiſe errechneten Einkommen aus der 
Fandwirtſchaft it das Einkommen aus anderen Quellen gu- 

furechnen, u. g. der Ni wert der eigenen Wohnung. 
Die Durchſchulttsſthe f etragen: 


i 


2,64 dz. Hierzu fommi der Arbeits⸗ 


für 1 Zimmer und Küche 120,00 
00 


9 


z1 jährlich, 
at 


0 
a 


ee: 71 n n 8 40 
300,00 


7 3 MTG n n 
n n =N. n 


Die "obigen Durchſchnittsnormen ergeben das Reinein⸗ 


kommen, d. h. nach Berückſichtigung aller normalen Unkoſten 


einſchließlich der normalen Steuerbelaſtung. Nur folgende, 
nicht von allen Landwirten gezahlte Abgaben, bzw. Leiſtungen 
können don dem auf Grund der Durchſchnittsnormen feſtge⸗ 
ſetzten Einkommen in Abzug gebracht werden. = 

1. Schuldenzinſen, dauernde Renten, die Zinsquote der 


Tilgungsrenten, ſowie auf beſondere Rechtstitel geſtützte wieder- 


kehrende Leiſtunge, 

2. Feuer⸗ und Hagelverſicherungsprämien, 

3. Beiträge ür die landw. Unfallverſicherung, 

4. Beiträge für die Landwirtſchaftslammer, ; 

5. Kirchenſteuern, ar = 
6. Kommunalſteuern, die nicht die Landwirtſchaft als š 
ſolche belaſten. ; te 

Ausgedings⸗ und andere wiederkehrende Leitungen zu- 
gunſten von Familienmitgliedern find dem ganzen Werte nach 
nur dann abzugsfähig, wenn der Bezugsberechtigte ſelbſt in 
Polen zur Einkommenſteuer veranlagt wird. Iſt die nicht 
der Fall, ſo wird die Steuer pro Perſon um 2 Steuerſtufen 
herabgeſetzt, falls der betreffende Steuerpflichtige mehr al 
einen Familienangehörigen unterſtützt und ſein Einkommen 
7 200,— zl jährlich nicht überſteigt. ; 

In gleicher Weile, d. h. durch Ermäßigung der Steuer 
um 2 Stufen, werden auch Familienmitglieder berückſichtigt, 
die vom Steuerpflichtigen bei einem Einkommen bis zu, 
7 200,.— 34 jährlich unterhalten werden, ohne daß beſtimmte 


Leiſtungen, wie z. B. ein Ausgedinge, normiert ſind. Vor⸗ 


ausſetzung iſt jedoch, daß der betreffende Familienangehörige 
in der Wirtſchaft nicht tätig ift, d. h. eine gemietete Arbeits: 


on dem ; me: i 
kommen der Pachtzins laut Vertrag und der Geldwert anderer 
Leiſtungen zugunſten des Verpächters in Abzug gebracht. 

Gemäß Art. 15, Abſ. 2 des Geſetzes über die Staatsein⸗ 
kommenſteuer wird das Einkommen aus Landwirtſchaften bis 
zu 15 ha, die von Städten mit über 100 000 Einwohnern 
mehr als 5 km entfernt find, nie höher als mit 4 dz Roggen 
pro 1 ha angenommen, auch we n jich aus den Durchſchnitts⸗ 
normen ein höheres Einkommen erg bt. 

Die Kreiskommunalverbände erheben zu der Staatsein⸗ 
kommenſteuer einen Zuſchlag von 4,4% und 5%. Nach der 
bisherigen Spruchpraxis des Oberſten Verwaltungsgerichts 
erfolgt die Berechnung des Kommunalzuſchlags vom vollem 
ſteuerlichen Einkommen, d. h. ohne Berückſichtigung der Er⸗ 


mäßigung der Staatseinkommenſteuer um Steuerſtufen laut s 
Art. 27 (Unterhalt von mehr als einem Familienangehörigen, 


ſiehe oben) und Ar. 29 (Ermäßigung um 3 Stufen wegen 
außergewöhnlicher Umſtände, die die Steuerkraft des Steuer- 
zahlers mit einem Einkommen bis 12 000, — zi jährlich weſent⸗ 


lich beeinträchtigen). N 
Frit zur Abgabe von Einkommenſteuererkärungen 
phyſiſcher Perſonen wurde im laufenden Jahre vom 1. März 


Die 


auf den 1. Mai verlegt. Diejenigen Landwirte, die für das 
laufende S euerjahr noch keine Erklärung abgegeben haben, 
haben noch Gelegenheit, dies nachzuholen. Wir empfehlen 
allen Landwirten dringend, Steuererklärungen friſtgemäß ab- 
zugeben, auch wenn ſie dazu nicht verpflichtet ind (wenn die 
e aus einem Grundſtück bis 30 ha ließt). Die 
euererklärungen find auch bei Anwendung der Durchſchnitts⸗ 
normen wichtig, u. zw. wegen der individuellen Abzüge, die 
tunlichſt gleich durch Belege (vom Ortsſchulzen beglaubigte 
Abſchriften) bewieſen werden follen. Da das Berufungsver⸗ 
fahren erfah ungsgemäß ſehr lange dauert, muß gleich im 
erſten Schäßungsverfahre vom Steuerpflichtigen alles dazu 
getan werden, daß die Steuerveranlagung den Tatſachen ent 


958 
x ron Unſere Bezirksgeſchäftsſtellen ſehen zur Beau 

x einzelnen ur Verfügung. ; 

Beis zum 1. Mai muß die Häl te des Steuerbelrages ein⸗ 
gezahlt werden, der auf das in der Steuererklärung ange⸗ 
8 Einkommen entfällt. Der Beleg für die erfolgte Zahlung 
iſt im Original oder in einer vom Steuerzahler unterſchriebenen 
Abſchrift der Steuererklärung beizufügen. Diejenigen, welche 
im Vorjahre zur Staatseinkommenſteuer veranlagt wurden, 
im laufenden Jahre aber keine Steuererklärungen abgeben, 
find verpflichtet, bis zum 1. Mai die Hälfte der im Vorjahre 
veranlagten Steuer einzuzahlen. 


(Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 16. Januar 
1930, L. Rej: 4839/27, Mitoeteiltt von der Gazeta Handlowa 
1930, Nr. 87). 

Anmerkung. Wir verweilen auf das von uns im- Zentral 
Wochenblatt 1929, Nr. 38 veröffentlichte ähnliche Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts für Mühlen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Zur Mapitalertragſteuer. 
33 5 Finanzminiſteriums vom 18. 3. 1930 L. D. V. 
/30 (Dz. Urz. Min. Skarbu Nr. 10). 

Dem en iſt bekannt geworden, daß einzelne 
Finanzbehörden die Beſtimmungen in der Verordnung des Finanz- 
miniſters vom 14. Mai 1929, durch die die Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters vom 30. 3. 1929 über die Erhebung in der Zeit vom 
1. 4. 1929 bis 31. 3. 1930 des außerordentlichen Zuſchlags zu einigen 
Steuern und Stempelgebühren (Dz. U. 39, Roi. 341) abgeändert 
wird, falſch auslegen. 

Im Zuſammenhang damit, klärt das Finanzminiſterlum auf, 
daß der 109 ige außerordentliche Zuſchlag zu der Kapital⸗Ertrags⸗ 
ſteuer nicht hinzuzurechnen iſt in den Fällen, wo der geſetzliche 
Fälligkeitstermin dieſer Steuer auf die Zeit nach dem 30. Juni 
1929 fällt, wobei bemerkt wird, daß das Datum der Erlaugung der 
ſteuerpflichtigen Einnahmen im vorliegenden Falle ohne Bedeutung 
iſt. 


SR Der 10% ige Steuerzuſchlag . 

iſt durch Miniſt.⸗Verordnung vom 1. 4. 1930 (Dz. Uſt. Nr. 28) 
bis zum 31. März 1931 verlängert worden. Et wird wie bisher 
bei allen Steuern gezahlt mit Ausnahme der Einkommenſteuer 

von Gehältern und Löhnen, der Steuer von Lofalen und nimt- 
bebauten Plätzen, der Kapitalertragſteuer (jetzt nur noch in Form 
der on call Steuer geltend), der Vermögensſteuer, der Wald⸗ 
fſteuer, des Stempels der Geſellſchaftsverträge der Aktien⸗ und 
Kommanditgeſellſchaften (Art. 102 Stempelgeſ.), der Zollgebühren 
und der Kommunalzuſchläge. 


Fur Umſatzſteuer. 

Ermäßigter Satz 2% beim Mehlverkauf. 
Der Art. 7, Punkt b) des Umſatzſteuergeſetzes ſieht einen 
ermäßigten Satz von 20% von den Umſätzen vor, die mit Artikeln 

des erſten Bedarfs und den für die Entwicklung der Landwirtſchaft 
und der inländiſchen Induſtrie unentbehrlichen Rohſtoffen von 
Handelsunternehmen beim Großverkauf, von Unternehmen des 
erufsmäßigen Aufkaufs und auch von ſelbſtändigen Unternehmen 
für Ausführung von Lieferungen erzielt wurden. Dieſe, wiewohl 
iemlich klare Vorſchrift, wurde jedoch von einem Steueramt 
ehr eng e denn ſie a an dieſes ee 

= re 


Umſatzſteuer bei Eiererport. 
Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 24. März 1930 L. 
D. V. 3109/4/30 (Dy. Urz. Min. Skarbu Nr. 10). 
Auf Grund des Art. 94 Punkt 1 des Umſatzſteuergeſetzes hat 
das Finanzminiſterium im Einvernehmen mit dem Handelsminiſte⸗ 
rium folgendes verfügt: 5 
1. herabgeſetzt auf %% wird der Satz der Umſatzſteuer von 
Exportgeſchäften mit Eiern, die in der Zeit vom * „Jauuar 1929 
an e u Ser 


Eretan, der Umſaßſteuer von Erort⸗ = 


2 


2. 


3. der gleiche Wortlaut wie zu 
Dieſe Vergünſtigung iſt anzuwenden unter genauer Beachtung 
der Vorſchriften des erſten Abſatzes des $ 9 der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 8. 8, 1925 (Dz. U. Nr. 82, Poſ. 550). 


$ rem D - 
; Vergünstigung und die U des Normalſaßes von 2 0% nach 
ſich ziehen ſoll. Gemäß diefer Auslegung der Vorſchrift des Art. 7, 
Punkt b) haben die Finanzämter den 2%igen Steuerſatz ſtatt 14% 
bei den Umſätzen des Steuerzahlers M. S. angewandt, der den 
Großhandel mit Mehl (alſo einem Artikel des erſten Bedarfs) betrieb, 
er durch Vermahlung des von ihm gekauften Getreides in einer 
nden Mühle erhalten hatte. Wegen der abſchlägigen Erledigung 
die Sache vor das Oberſte Verwaltungsgericht, das die Rechts⸗ 
lichten. der Finanzbehörde für unrichtig erkannte und die einge⸗ 


30 berge deen der ſozialen Beiträge, 
Realifierung der Kothilfe für die Landwirtſchaft. 

In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß des Wirtſchaftskomi⸗ 
tees des Miniſterrates vom 27. Februar d. Is., betreffs Erleich⸗ 
a 1 die ae hat der Herr Minister für Ar⸗ 


e ern für es deren a es iſt, Kon zu kaufen 
ud in unveränderter Form zu verkaufen, und von 
ndel3unterne pmen ergibt ſich der Schluß, daß dieſe 
teren den Warenverkauf nicht nur in unveränderter Form 
ſondern auch nach Verarbeitung vor dem Weiterverkauf betreiben 
können. Zwar müßten nach allgemeinen Grundſätzen Ausnahmen 
von allgemeinen Normen, vor allem in Steuergeſetzen, naturgemäß 
möglichſt genau interpretiert werden. Aber ſelbſt bei voller An⸗ 
wendung des erwähnten Auslegungsgrundſatzes kann man der 
Anſchauung der Finanzbehörde nicht Recht geben. Denn wenn 
der Art. 7 des Geſetzes den % igen vergünſtigten Satz auf die 
Unmfätze von Handelsunternehmen beim Großverkauf von Artikeln 
des erſten Bedarfs ohne irgendwelche Einſchränkungen anwendet, 
ſo liegt gar keine Urſache vor zu behaupten, wie es die Finanzbe⸗ 
hörde tut, daß der genannte Steuerſatz nur angewandt werden kann 
auf Umſätze aus dem Verkauf von Mehl, das vom Kaufmann im 
-~ fertigen Zuſtande gekauft wurde und nicht bezüglich des Mehls, 
das er aus der Vermahlung von durch ihn gekauftem Roggen in 
einer fremden Mühle erhalten hat. Denn dieſe Vorſchrift. 
macht weder ausdrücklich einen Unterſchied 
z wiſchen den Artikeln in Abhängigkeit von 
ihrer Herkunft, d. h. der Art ihrer Erlangung 
durch den Kaufmann, noch enthält ſie irgend 
einen Hinweis darüber, daß der Geſetzgeber 
eine ſolche Unterſcheidung in Rechnung gezogen 
hätte. Im vorliegenden Falle hätte alſo die Finanzbehörde bei 
dem aus der Vermahlung von durch den Steuerzahler gekauftem 
oggen erhaltenen Mehl nicht den normalen Satz von 2%, ſondern 
den vergünſtigten Satz von 4% aus Art. 7, Punkt b) des yaaa 
nivendent müſſen. 


be 


Grundſehen NoN ; 

1. Die am 1. Januar 1980 rückſtändigen Verſicherungabei⸗ 
träge von Landwirten müſſen, mit Berückſichtigung der weiteren 
Beſtimmungen des Nundſchreibens, in 3 Halbjahrsraten zerlegt 
werden und ſind am 1. Oktober 1930, 1. April 1931 und 1. Ok⸗ 
tober 1931 zahlbar, jedoch unter der Bedingung, daß die lau⸗ 
fenden Beiträge und die rückſtändigen Raten pünktlich gezahlt 
werden. Für Rückſtände im Sinne des Rundſchreibens find in der 
Landesverſicherungsanſtalt in Poſen und der Landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft in Poſen nicht die Beiträge zu erachten, die 
im Jahre 1930 zahlbar ſind und ſich aus der Repartition für 
das Jahr 1929 ergeben. Alle laufenden Beiträge, d. h. ſolche, 
deren Zahlungstermin in das Jahr 1930 fällt, werden in der 
normalen Weiſe eingezogen, wobei die Landwirtſchaft. iche Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft in Bojen die Repartitionsbeiträge für 1929 Re 
nach Möglichkeit in Raten (in dem laufenden Jahre) vertellen 
wird. Die Beſtimmungen des Rundſchreibens über die Raten⸗ 
zahlung haben bei der Zahlung der Invalidenbeiträge bei den 
Landesverſicherungsanſtalt in Poſen keine Anwendung. : 

2. Von den in Raten zerlegten rückſtändigen Summen haben 8 
die Krankenkaſſen bis zu 12 Prozent im Jahresverhältnis ers 
mäßigte Verzugszinſen für die prolongierte Zeit zu erheben. 

3. Bei der Berechnung des Verdienſtes in Naturalien bei 
den landwirtſchaftlichen en iſt 215 a la dene 
bab ermäßigte Getreidepreis zu berü gen. Im beſonderen 

haben die Praftenkaſſen im eigen © inne die Höhe des Ver⸗ 
dienſtes der landwirtſchaftlichen Arbeiter für das laufende . 
und dritte Quartal einer Neviſion zu untoraiegen: - 


N EN 
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4. Den Landwirten von den Anſtalten auferlegte Strafen 
vor dem Erſcheinen des Nundſchreibens find aufzuheben. 
Außerdem erinnert der Herr Miniſter an eine Anordnung 
des Hauptverſicherungsamtes, wonach die Krankenkaſſen die Ins 
veſtierungen bis aufs Aeußerſte einzuſchränken und die Beiträge 
nach Möglichkeit zu ermäßigen haben. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 5 


Zur Eröffnung der Pojener Mefe. 


Die diesjährige Internationale Poſener Meſſe wird am 
Sonntag, dem 27. April, um 9% Uhr vorm. eröffnet und wird 
eine ganze Woche dauern. Ausgeſtellt wird nur auf dem Ge⸗ 
lände A, und zwar in den um den Oberſchleſiſchen Turm ſich 
gruppierenden Gebäuden mit Ausnahme der früheren Empfangs⸗ 
halle. 13 Staaten nehmen an dieſer Meſſe teil. Den Landwirt 
werden vor allem die landwirtſchaftlichen Maſchinen, die in einer 
großen Anzahl vertreten ſein werden, intereſſteren. Führungen 
hat Herr Dipl. Ing. Geſchke, Leiter der Maſchinenberatungs⸗ 
abteilung bei der W. L. G. übernommen. 


Allpolniſche Geflügelausſtellung. 


Das Zentralkomitee für Geflügelfragen trifft bereits Vorbe⸗ 
reitungen zwecks Organiſation einer großen Landes⸗Ausſtellung 
für Geflügel, Tauben und Kaninchen. Dieſe Ausſtellung ſoll Ge⸗ 
legenheit geben, ſich über das vorhandene Material zu orien⸗ 
tieren und eine entſprechende Klaſſtfizierung des Geflügels fejt- 
zuſetzen. In das Zentralkomitee ſollen Vertreter von landwirt⸗ 
ſchaftlichen und Züchterorganiſationen aus ganz Polen hinzu⸗ 
gezogen werden. 


Große Hundeſchau in Warſchau. 


Der Zuchtverein für Raſſenhunde beabſichtigt im laufenden 
Jahre eine große Hundeſchau zu organisieren. Nähere Mittei⸗ 
lungen über dieſe Ausſtellung werden noch bekanntgegeben. 


> e Landwirtſchaftskammer veranſta am Dienstag, d 

19. und Mittwoch, dem 30. April 1930, zuſammen mit der Bullen⸗ 
körung eine Viehſchau im Kreiſe Schubin, und zwar am Dienstag, 
dem 29. April 1. J. um 8 Uhr in Erin, 8.30 Uhr in Chwaliſzewo, 
9.15 Uhr in Gromadno, 10.30 Uhr in Sczepice, 11 Uhr in 
Slonawy, 11.30 Uhr in Krölikowo Nowe, 12 Uhr in Gorki Dabſtie, 
14.30 Uhr inSchubin, 15 Uhr in Samokleſti Make, 15.45 Uhr in 
Rynarzewo, 16.45 in Skörzewo. — Am Mittwoch, dem 30. April, 
um 8 Uhr in Wladyſlowowo, 8.45 in Labyſzyn, 9.15 in Smolno 
Nowe, um 10.30 Uhr in Kania, 11 Uhr in Mamlicz, 13 Uhr in 
Barcin, 14 Uhr in Jablowo Paluckie, 15 Uhr in Waſoſz und um 
15.30 in Kowalewo. 


Fortbildungskurſus für Heger und Förſter aus Privatſorſten. 


Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet in Körnik in der 
Zeit vom 19. Mai bis zum 28. Juni 1930 einen Fortbildungs⸗ 
kurſus für Heger und Förſter aus Privatforſten. Anmeldungen 
ma bis zum 27. April an die Landwirtſchaftskammer (Do 

lelkopolſtief Jzby Rolniczej — Wydziat Lesny w Poznaniu, 
ul. Mickiewicza 93) zu richten. Nähere Auskünfte erteilt die 
Lehr⸗Abteilung der W. L. G. Poznan, Piekary 16/17. 


Ausmahlung des Roggens. 
Gemäß Verordnung vom 27. 9. 1980 (Da. Uſt. Nr. 28) erhält 
die Verordnung über Ausmahlung des Noggens folgenden Zus 
ſatz, gültig ab 18. April 1990: „Die Ausmahlung des Roggens 
£ Exportzwecke unterliegt keinen Beſchränkungen.“ Die übrigen 
usmahlungsbeſchränkungen bleiben alſo weiter beſtehen. 


Der Aus fuhrzoll für Roggen: und weizenlleie. 
Der Ausfuhrzoll für Roggen» und Weizenkleie (Poſ. 221 des 
b Oz. Nft. 1929 Nr. 68) wird für die Zeit vom 15. April 


8¹ Mai 1930 Sun m. up. 1980 Nr. 27). 


Roggen: weizenbrot. 
Gemüt Verordnung vom 27. 8. 1930 (Dz. Uſt. Nr. 28) iſt 
m Baten den von Roggen. Weigenbzot zum Verkauf nur aus Teig 


5 Jahren erſchienen iſt und inzwiſchen eine Anzahl von Rund⸗ 


fo war die Neubearbeitung des polniſchen Einkommenſteuer⸗ 


S 


auläffig, der 25 Teile Weizenmehl und 75 Teile Roggenmehl ente 
hält. Die Verletzung dieſer Vorſchrift wird mit Strafe bedroht. 
Die Verordnung gilt ab 18. April 1930. 


Ausfuhrzoll von Zuckerrüben. 


Verordnung des Finanz⸗, Induſtrie⸗ und Handels⸗ und des 
Landwirtſchaftsminiſteriums vom 14. März 1930 wegen Ausſetzung 
des 1 von Zuckerrüben. (Dz. U. Nr. 23, Vof. 213, vom 
81. 3, 

8 15 Der Ausfuhrzoll von Zuckerrüben (Poſ. 220 des Zoll 
tarifs), eingeführt durch Verordnung vom 9. 12. 1927 (Dz. U. 
Nr. 116, Vof. 989) wird bis zum 31. März 1931 einſchließlich auge 
geſetzt. x 

§ 2. Die Verordnung tritt am 3. Tage nach e = 
in Kraft. Be 


Ankauf von Hengſten durch ſtaatliche Gekütverwaltungen. | 25 


Das Pferdezuchtdepartement beim Landwirtſchaftsminiſterium 
bringt zur Kenntnis, daß Anmeldungen zum Verkauf von Henge 
ſten unter Angabe der Maße, des Alters, der Farbe, der Ab⸗ 
ſtammung des Tieres uſw. bis zum 1. Mai an die zuſtändigen 
ſtaatlichen Hengſtgeſtüte zu richten find. Angekauft werden edle 
Hengſte mit nachgewieſener Abſtammung im Alter von 3 bis ein⸗ 
ſchließlich 8 Jahren. Die auf dem Gebiete der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft geborenen Hengſte werden ausſchließlich auf der Regios 
nalen Ausſtellung in Poſen in der Zeit vom 28. bis 29. a 
J. J. beſichtigt und angekauft. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen Berrihnden 


viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 31. März 1950. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 
1. Manis und Klauenseuche: In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 
6 Gehöften und zwar: Grätz 1,2, Koſchmin 2,3, Samter 1,1. 
2. Tollwut: In 2 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften und 
zwar: Mogilno 1, 1, Pleſchen 4, 4. 
3. 5 und ende: 
d 25 G d 


In 14 Kreiſen, 23 Geneen 
1,1, Koſten 1,1, Krotoſchin 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 27. April bis 3. Mai 1930 


Sonne 


Aufgang | Untergang 


Aufgang 


Untergang 


27 17,50 
28 19,12 
29 20,36 
30 22,4 

1 23,29 
— 2 — 
3 0,39 


Fachliteratur 


Das polniſche Einkommenſteuergeſetz nebſt Ausführungsvor⸗ 
ſchriſten. Rundſchreiben des Finanzminiſteriums und Entſchei«⸗ 
dungen des Oberſten Verwaltungsgerichtes. Druck und Verlag 
Concordia Sp. Atc, Poznan. Preis 7.50 Zloty, — Da die letzte 
Ueberſetzung des polniſchen Einkommenſteuergeſetzes bereits vor 


ſchreiben des Finanzminiſteriums an die Finanzämter und Ente 
ſcheidungen des Oberſten Verwaltungsgerichtes erlaſſen wurde, . 


geſetzes in deutſcher Sprache dringend notwendig, und Dank ge⸗ 


bührt der Druckerei und Verlagsanſtalt Concordia, daß ſie ſich 


dieſer Aufgabe unterzogen hat. Das Geſetz und die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen find vollkommen neu überſetzt. Beſonderer Wert 
iſt auf eindeutigen und guten deutſchen Ausdruck gelegt worden 


— Außerdem find alle jeit Inkrafttreten des Geſetzes ergangenen 
Randſchreiben des Finanzminiſteriums an die Finanzämter und 
Entſcheidungen des Oberſten Verwaltungsgerichtes aufgenommen 
worden, die in deutſcher Ueberſetzung bisher überhaupt nicht vor⸗ 
handen waren. Für die Anordnung des Textes war der Gedanke 
maßgebend, Zuſammengehöriges geſchloſſen darzuſtellen. Daher 
find die Ausführungsvorſchriften, Rundſchreiben und Entſchei⸗ 
dungen dem entſprechenden Geſetzartikel angegliedert worden. 
Beziehen ſich die Erläuterungen auf mehrere Artikel, ſo ſorgen 
zahlreiche Hinweiſe für ſchnelles Zurechtfinden. Am Schluß des 
Textes iſt eine Ueberſetzung des Formulars für die Steuererklä⸗ 
rung gegeben, die es ermöglicht, den polniſchen Vordruck ohne 
Schwierigkeit auszufüllen. Ein ausführliches Schlagwortver⸗ 
zeichnis erleichtert die Benutzung des Werkes. Auf die Bedeutung 
dieſer Schrift für jeden Einkommenſteuerpflichtigen braucht nicht 
beſonders hingewteſen zu werden. : 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 22. April 1980. 

Bank Zwigzku ; Akwawit {250 )) — 

1. Em. (100 20 (17. 4.) 78.50 21 40% Poſ. Landſchaftl. Ron- 
ie {100 z4) 18 vertierungspföbr. 45.— 9% 
x 1. 9 ». » > o è > ae 0 In s = d 
5. Begel L km 1% ee 2o 

SO Me, 
rege J.. II rt 


— 2 


6.— 80 rentenbr. der ; 
5 ss hi öſch. b. 4. = 21.50 % 

Lub br. przehw. ziem. 80% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
er a. 45.— zif Landſch. v. 1 Poll. 95.75 4 
Dr. Roman Mag L Em. 5% Dollarprümienanl. 
bo „ „ 0. E Ser N (Stck. zu 5 5) 
Unia 1NI Em. (100 2 — % 35. 
Kurſe an der Earſchauer Börje vom 22. April 190 


100 Km, Jean Fanten, 4 11990 
100 franz. Franken — A 34.987 100 hell. G. — 2 (17. 4) 858.75 
100 Oger. Schilling = zt 125.67 
Diskontſaßz der Bank Boll 7% 
; Kurſe an der Danziger Börje vom 22. April 1980. 
1 Dall. = Din. Gulden 5.1395 100 Bley Danziger 
1 Pfd. Sterling = Dang. Gulden 
Gulden 2000% 
: Kurſe an der Berliner Börje vom 22. April 1930 
100 holl. Gulben = Bi. IAnleiheablöſungsſchuld nebſt 
Mark. 1868.67 | Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
1:00 ſchw. Franken = 190000 d Mk. 279.50 
dDiſch. Ma . 81.225 ] Anleiheausloſungsſchuld ohne 
I engl. e . 
Mark 3 20.373 = dſſch. 3 T 
100 Bilety = dtſch. Mk.. 46.975 Deutſche Bank und Dis⸗ 
1 Dollar- diſch. Mark. 4.191 konto ge.. 149 
5 Alumtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje, 
Fur Dollar Für Schweizer Franken 
= 4) 8.908 (19. 3 (16. 4.) 172.90 (19. 4.) —.— 
17. 4.) 8.908 (21. 4. (8 43 172.92 (21. 4 —— 
(18. 4.) 22. 4) —.— f (18. 4) —— (22. 43 
Zlotymüßig errechneler Dollarkurs an der Danziger Börje 


3 e 


57.67 


14124 are, 


—.— 
— mae 


—.— 


(16. 9 8.91 (40 % 
17. 43 89 21.43. = 
48. 4 — (22. 4) 89 


Be Wochenmarktbericht vom 25. April 1930. 

5 1 Pfd. Butter 2,60 — 2,80, zt, 1 Mbi. Eier 1,80—1,90, 1 Liter Milch 
4 0,34, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 

1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Bdch. rote Rüben 0,10, 1 Bdch. Zwiebeln 0,15, 

1 Bdch. Radieschen 0,30, 1 Pfd. Aepfel 0,35.—1.—, 1 Kopf Weißkohl 


friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 

00 —2 40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50 —1, 90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 

I Pfd. Hammelfleiſch 4,60.—1,80, 1 Ente 5,00—7,00, 1 Huhn 2,50 4,50, 

1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 2,20,—2,60, 1 Pfd. Hechte 

; 00—260, 1 Pfd. Karauſchen 1,20—1,80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
3 eißſiſche 0,60-—0,80 21. n i. 


N 


E Ri 
Weizen Ya < 


„ Boggenmehl 70% 
0 / egen 70% 


172.90 


0,½15—0,35, 1 Kopf Rotrohl 0,30 0,40. 1 Kopf Salat 0,20. 1 Pfb. 


360 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznaß. 
Poſen, 23. April 1930. 

Auftrieb: 712 Rinder, darunter 83 Ochſen, 191 Bullen, 
927 niye: 1889 Schweine, 462 Kälber, 205 Schafe, Zuſammen 
3219 Tiere. 

Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten. ö 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
pannt 132—136, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 120—124; 

ullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 126—130, Maſtbullen 114 
bis 118, gut genährte ältere 100—106, mäßig genährte 96—100; 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 124—128, Maſtkühe 110—114, 
gut genährte 96—100, mäßig genährte 76—80; — Färſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 128—134, Maſtfürſen 114—120, gut 
genährte 100—106, mäßig genährte 94-8; — Jangvieh: 
gut genährtes 100—184, mäßig genährtes 96—100. N 

Külber: beſte ausgemäſtete 160—166, Maſtkälber 150—458, 
gut genährte 130—140, mäßig genährte 116—126. ; 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemä! Lämmer und jüngere 
Hammel 144—154, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaße 
120—124, gut genährte 110. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendge⸗ 
wicht 236—240, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. Lebendgewicht 
280—234, vollfleiſchige, von 80—190 Kg. Lebendgewicht 222—228, 
fleiſchige Schweine don mehr als 80 Kg. 210—216, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 214—208, Bacon⸗Schweine 222228. 

Marktverlauft ruhig, Rinder nicht ausverfauft. 


Amtliche Nonerungen der Poſener Getreidebörje 


vom 25. April 1930. 
Für 100 Kg in Btoty fr. Station Poznan. 
tpretfe: Blaulupinen . . . 21.00-23.00 
38.50 — 39.50 Gelblupinen . . 23.00-25.00 
20.75 21.25 Klee, rot. . 150.0047000 
Klee, weis. 200.00 240.00 
Er ſchwediſch. 470.00 200.00 


A * 


loei | seo 
g e. è >o 
Vraugerjte . * 2 


* 


SE = 
er Er et 


. 100.00. 126.00 


n ii. Typ 36.00 Klee gelb. in 
Weizenmehl (65%) . 59.50 63.50 Wundklee 


Weigenklete . 14.50—15.50 Timothyklee 42.00 — 50.00 
Roggenkleie . 12.50—13.50 Raygras, engl.. 130.00 150.00 
Ril „. . 21.00—29:00 § Inkarnatklee . . 200.00—220.00 
Peluſchklen e-e. 238.00—2500 4 Buchweizen . . 25.00—27.00 
Felderbſen . . . 26.60—29.00 Roggenſtroh, gepreßt 3.30— 3.50 
Biktoriaerbſen . 31.00 36.00 Heu, loſe 7.40 — 8.40 
Folgererbſen 26.00—29.00 Heu, gepreßt. . 9.00-10.00 
Seradellag . 24.002800 Geſamttendenz: rnig. 


Alm.: Die Weizenpreiſe find unter den Einfluß der ſteigenden Tenden 
auf dem deutſchen Markte geſtiegen. Im übrigen iſt die Tendenz af 


dem Getreidemarkt bei kleinen Zuhfuhren ruhiger. 


preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


8 s x * 
Futtermitie!l [ 8 é 8 4 Š 35085 i 
jès] | ||la |33 EI 
Kartoffeln. saose 5 20,0 E 
LEE EJ 46,9 84 
— seen “al 
ee 997 85 
er „„ ‚Böll, 
Ger! „ „% „ „ „%% „ „ 72,0 41,99 
Roggen 310,2811,48 
Lupinen, blau 71.010.880, 78 
Lupinen, gelb. 67.3]0,48]0,70 
Ackerbohnen 6060,06 
Erbſen (Futter) 68,610,385) 66 
Seradellaa 48,9 0.55 1.5 
Leinkuchen 97171800, 57J 4 
Raps kuchen 95161,1)0,5111,08 
Sonnenbl.⸗Kuchen 95 72,0 0,410,71 
Erdnußkuchen 9877.50.64 0,97 
Baumwollſt.⸗Mehl 12,3 0,72 10 
Kokoskuchen 7,.— 116, 9,3100 76.50,611,28 
Palmkernkuchen. . 23/28 036,50 13,1 9,3100 70,2 0,5212,08 
Soyabohnenſchrot 73,800,540, 91 


» Bozuan, den 23. April 1930. 8 88 
io Bw. Zentralgenoſſenſchaft, Spótdz. 2 ogr. odp. 5 


Schalen. 120.00 135.00 
in 55.00— 80.00 


f 


$ 
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Berliner Butternotlerung am 19. April 1930. 


Die Kommiſſion notlerte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
yne Fracht und Gebinde zu Käufers Lafen, für ein Pfund in Mark 
Ar 1. Sorte 1.31, 2. Sorte 1.16, abfallende 1.00. Tendenz freundlich. 


Erzielte Holzpreiſe im März 1930. 
Kreis Ehodziez: Freihän diger Verkauf. 


Kiefernnutzholz, 111 Mäſſee aan . 45—50 zi pro fm 

55 RER .. 30-40 „ pro fm 

N een . 3235 „ pro fm 

Vuchennußholz, IV. Klaſſe er 66680, — „ pro im 

Derbbrennholz: Kloben. . 16,— „ pro rm 

7 Müßte!!! 14, — „ pro rm 

5 Reiſer Iii. pro e 

Stockholzz C ae 10, — „ pro rm 

Nutzknüppel 3 20, — „ pro rm 
Offentliche Verſteigerung: 

ae IV. Kaſſe 270, — A pro fm 

Reifer! E N S n I, 

II J rg 

Derbbrennhols: Kloben.ceoesasosnnunenennee E10 r pro rm 

55 Knüppel 14, pro rm 


Forſtausſchuß der Welage. 


Grohe Schweineaultion am 7. Mai in Danzig. 


Gelegentlich der großen, letzten Frühjahrsauktion der Dan⸗ 
ziger Herdbuchgeſellſchaft kommen am 7. Mai in Danzig 15 Eber 
und 34 hochtragende Sauen der Porkſhireraſſe zum Verkauf. Die 
bedeuteſten Stammzuchten ſtellen diesmal aus und iſt das Ma⸗ 
terial infolgedeſſen hervorragend. — Bei der großen Bedeutung, 
die die Schweinezucht für Polen infolge des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages erhalten wird, dürfte es ſich empfehlen zur 
Verbeſſerung von Zuchten jetzt gutes Material zu kaufen, weil es 
augenblicklich ſehr billig iſt. Auf der letzten Auktion koſteten 
die Eber und Sauen im Durchſchnitt nur 450 Zloty. Danzig iſt 
Jöllig frei von Seuchen, zur Verhütung einer Anſteckung auf dem 


Trans ort SER die ‚Tiere neee — — bejorgt 


aeee koſtenlos die er Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig 
Sandgrube 21. 


Letzte große Frühjahrsauktion in Danzig am 7. und 8. Mal. 

Am 7. und 8. Mai kommen in Danzig zum Verkauf: 70 Bul⸗ 
len, 100 hochtragende Kühe, 250 hochtragende Färſen, 15 Eber 
und 95 Sauen der Porkſhire⸗Raſſe. Die Zuchtviehpreiſe in Dan⸗ 
zig haben augenblicklich einen Tiefſtand erreicht, wie er bisher 
noch nicht beobachtet worden iſt, beſonders billig ſind die Färſen 
und Zuchtſchweine. Da zum Herbſt wieder mit ſteigenden Preiſen 
zu rechnen iſt, wird Intereſſenten dringend empfohlen, etwaigen 
Bedarf jetzt zu decken. Derartig niedrige Preiſe dürften ſobald 
nicht wiederkommen. Das Zuchtgebiet iſt völlig frei von Maul⸗ 
und Klauenſeuche, Verladung beſorgt das Büro, Dolmetſcher 
ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Zuchttiere nach Polen er⸗ 
halten 50 Prozent Frachtermäßigung. Bei vorheriger Einſendung 
des Kaufpreiſes werden auch Tiere auf Beftellung geliefert. — 
Kataloge verſendet 1 die Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
Danzig, Sandgrube 21. 


$ 


Waun ti es 


A 


ii 1 m Hmmm 


HIT Il 111] I 


echo Her _ Schätereidirektor von  Bteszyński, 
Lublin, ulica 3 Maja Nr. 16. 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden wie folgt statt: 


1) Lisnowo = Zamek 
Kreis Grudziądz, Bahnstation 
Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, 
Telefon Lisnowo 1, Besitzer 
Schulemann, - ` 


Donnerstag, den 15. Mai, 1 Uhr mittags. 


FFF 
Kreis, Post und Bahn Mogilno, 
Telefon 7, Besitzer von Colbe, 


3) Dabrowka 


Donnerstag, den 22. Mai, 1 Uhr mittags. 


3) Wichorze RETTET EEE ; 
i ` Kreis Chelmno, Pomorze, 
Bahnstation Kornatowo, Tel. 


Chełmno 60, Besitzer v. Loga, 
- Dienstag, m 27. Al 2 = ei 


Bei elne stehen Wagen zur Abele auf den 
Bahnstationen. 


Entgegenkommende 


Zahlungsbedingungen. (457 


862 > 


Genossenschaftshanb Poznan — 
| 
| 


spöldz. z ogr. odp- 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Byauonker; ul. ‚Gdasska 162 
FERNSPRECHER: 42 91 FERNSPRECHER: 873,874 
Postscheek-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 


Haftsumme Rn 11.000.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- _ 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von ‘Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. va 


kr ki Eryka Koske' 2 do rejestru 
Wich Dr,, Ir are Treu 


3 ti ei s N verfaßt.) Szubin, dnia 16. 1. 1930r. Sa d Powlatowy. 1458 


men re Ae , 5 Sad Powiatowy. (452 
Banken land und 3er Be Beam, ren W _rejesfrze handlowym 


? Oddział B. Nr. 1 zapisano, te 
Sal Jntereſſenten verlangen Proſpekte von 454 kie 
Pro Kohler, monoa a 24, Arahem Holand. 


A Suse yanı 1.5, 1930 eine 


ir n. oder itti ograniczoną eee 
w Orchowie. W jego miejsce 
welche (s) in allen Zweigen eines großen Landhaushaltes ſowie Federvieh⸗ wybrano kierownikiem tejże 


zucht bewandert iſt. Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden an spółki Ryszarda Glandera, z 
Fischer v. Mollard, Parzęczew, p. Jarocin. aue. 


~ 


Jeder parene Landwirt kauft den jahrelang 


bekannten Kartoffeldämpfer 


„Agra“ 


Merinofleischschaf-Stammschäferei 
Rataje pow. Wyrzysk 
anerkannt durch dieWielkopolska Izba Rolnicza Poznań, 
Ausstellung PAL. in font fro: horn un grobe bronzen Medal 


| 
LA 


Bo ai. ren gr pan Lieferun 
Hohe Kaſſarabatte. = 


R. Liska C 2 
Maſczinenfab rit und Keſſelſchmiede. 


Telefon Nr. 59. Wagrowiec. 
All A x oe am Sonnabend, dem 17. Mal 1930 
e Anzeigen: = nachmittags 2 Uhr. = 
155 ee a Ehen ca. 
; il 3 c 2 jäbr., sprungf. 
BEREITEN besonders a 
Stellenangebote frühreif, Merinofleischschaf- 


An- und Derfäufe ufw, Böcke, Durchschnittsge- 


wicht 200 Pfund 

Auf vorherige Anmel- 
dung stehen Wagen auf 
Station Runowo-Krainskie 
-ur Abholung bereit. 
Autobusverbindung Osiek-Lobzenica -Rataje zu allen 
Zügen. 
. Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, 

ozuan, ulica Jackowskiego 31. 


Gräflieh. von Limburg - Stirum'sehe Uter- Verwaltung 


Eisenbahnstation Runowo-Krainsklie (Streck Nakło- 
Chojnice) und Osiek (Strecke Nakto-Pila) 
Post Lobteulca (Lobsens). (451 


gehören in das 


Sandwirtichaftliche Zentralwochenblatt. 
Bruteier 2... 


3 à dzielczym podliezba 2 odnosnie 
gestr. Plymouth-Rocks St. 0.502) 
Riesen-Pekingenten St. 1.50 = NEED ‚und Dar- 
aus mit goldener Medaille präm a 23 A oe 
Hochzucht empfiehlt: (852 le ene dea že 
Ornithologischer Verein] w miejsce członka zarzadu 
5 (Tow. Ornitologiczne) Arnolda Bergera z Rynarzewa 
oznas, ul. Mickiewicza 33. |wybrano do zarzada mistraa 


Sanad da a 


Neuer grosser Erfolg 


Erntesegen-Dreschmaschinen. 


Höchste Auszeichnung der Landwirtschaftskammer für Berlin 
und der Provinz Brandenburg für Erntesegen-Dampfdrescher H-4 


Erntesegen-Motor- und Dampfdrescher von 10 bis 40 Zir. Stundenleistung. 
Bernard-Motoren, fahrbar und stationär, 
Krupp-Eintemaschinen, die besten auf dem Markte, 
Ruston-Lokomobilen und Kleereiber; 

Stock Raupenschlepper mit Anhängegeräten, 

Bamfords „Rapid“ Schrotmühlen und Oelkuchenbrecher, 
Melotte-Milchseparatoren, en pellen í 


L. Kowalski i A. Trylskite Filiale Poznań 


ul. Fr. Ratajczaka 15 (Apollo-Passage). 14.2053. 


Wir stellen auf dem Targ Poznanski aus! 


(456° 


SPULENWECHSEL UNNÖTIG! me ng ä 
in neuer Ausführung! Anstatt des beschwerlichen Spulenwechsels 
ein Wellenumschalter für kurze und lange Wellen. 


Die „Tröjka“ ist ausgerüstet mit den berühmten 
Wunderröhren der Philips Galdserie. 


Reiner, naturgetreuer und lautstarker Empfang. 
Preis der „Trójka“ mit Lautsprecher 2016 z! 399.— 
In allen Radiogeschäften erhältlich. 
Verlangt unverbindlich Demonstration im eigenen Hause. 
Prospekte liefert auf Verlangen gratis (838 


POLSKIE ZAREADY PHILIPS $. A. WARSZAWA. KAROLROWA 36/2. 
Edel Comfrey aventure. nadı Polen. 


ee 
2 ute € maet 

Stecklinge [ ni a 
Schock 5 zł abzugeben. 


aft 100%, Verdienft. In 
F. M, Reihe, Nowmules 


=d 


| 
| 


Wirkſame Hilfe für kranke 
Haustiere in der Landwirt- 
ſchafk. Ein nützliches, praktiſches 
Handbuch. Gegen Boreinſendung von 
zt 3,50 oder per Nachnahme, ver- 
ſendet Drukarnia Mieszezanlska 

Poznań, Murna 2. Wiederverkäufer 
hohen Rabatt. (406 F 


Anerkannte Saaftartoffel 
nn: Parnaſſia 
Original u. II. Nachbau 
0 preiswert abzugeben. (406 


Saatgutwirtichaft Koerherrode 
pow. Grudsiadz, Pomorze, 


erhalten Rat durch Unterzeichneten 
— Beſitzer einer der größten Silber⸗ 
fudshäfe in Norwegen welcher 
den erſten — auf der Oflo⸗Aus⸗ 


hat. (450 
Daneta k. Mogilno. (455 Knut Hovi, Bektadäyri,Norwege } 
gstüten ſchwarze Minorka 
März u. Abril Stüc 2 21 10% Rabatt fdimarze Leghorn 
weiße amerik. Leghorn Bruteier 


gelbe große Orpington 
Brukeier 60 gr 
Hühner 


große Bronze⸗Puten 

weiße Schneeputen Stück 1 2 

Enkeneier 

weiße amerik. Leghorn weiße Rieſenpeking SO gr 

gelbe 0 Orpington graue Khaki Campell 

Su wo Dwór Pisarzowice, p. Mąkoszyce, pow. Kępno. 
eflügel zucht iſt durch A ee Poznan, als reinraſſig 

und gefund anerkannt. 


kaufen das b älte ſowi ülte 
eg en 


Peter Wieiner, Aktiengeſellſchaft 
Fok die größte Korbweidenftrma Dentſchlands (410 


Grof- Umſtadt (Heſſen) 


Gegründet 1893 


364 


LIT 


von 1930 


ist der neue 


6/30 PS FIAT Type 514 


Der stärkste internationale Erfolg vieler Jahre, - Qualität, Oekonomie und 
Schönheit sind zu einem harmonischen Ganzen verbunden. Dorbildliche 
Konstruktion. bel außerordentlich guten Fahreigenschaften kennzeichnen die 
neue qype 514, mit welcher die letzte Meisterschaft des stets unvergleichlich 
gewesenen Vorgängers qype 501 vermehrt worden ist ; 


Große Juchtſchm ineauktion 
in Danzig — Langfuhr 
am Mittwoch, dem 7. Mai 1930 
in Verbindung mit der 153. Zucht⸗ 
viehauktion der Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft. Zum Verkauf kommen: 
15 ſprungfähige €b ſowie 35 ſicht⸗ 
bar tragende Sauen der großen 
weißen Edelſchwein⸗(Porkshireſ⸗Raſſe. 
Die Ausfuhr ift danzigerſeits vol- 
kommen frei, für die Einfuhr nach Pom⸗ 
merellen iſtd Einfuhrgenehmigung der 
Wojewodſchaft Torunerforderl. Auf 
Grund des neuen Tarifs 50% Fracht⸗ 
ermäßigung. See de n 
enommen. — Kataloge verſendet u 
{e ede nähere Auskunft erteilt die Dans 
iger e e 
Danzig, 3 21. (44 


Limousine, 4-sitzig ab 1 12950. 


‘empfiehlt zur sofortigen Rieferung (436 


„BRZESKIAUTO":. 


ee Poznan, ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6323, 6565 
5 - Wir besitzen stels auf Sager ebenfalls Fiat-LWagen 
Moi. se rs; 520-9/45. PS, 521-10/50. PS, 525-15/ 70 PS. 


1 Gelegenheiten! 
— 


5 Bei Einkauf von 
Jauchefässern, _ 
Jaucheverteilern, 


| Strohschneidern, 


Fertiges Verz. Draht e i 
Sehelienrad - Häeksemaschian e VrZ | Kleinkraft- 


achten Sie bitte Auf „Höhe 50 em . mtr — — Sa i 
obiges Fabrikzeichen. || S "wm 1o o 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen 5 — 3 
Jualität. Vertreter an allen 
rösseren Plätzen Posens, Pom- 
rs, Oberschlesiens und 
anzigs. Wo nicht, wenden Sie 
sich bitte direkt an 


* 


Motoren 


Von 3 verz. Drahtg ellscht 
Kostet 1 mtr in 1 mtr. r- HO he 
- Maschenweite: 40 50 60 mm 


in Brant rie TTM T 71 80.10 21 Rollenschüttler, fahrbar. 


i - „ERIKA“ Bevenser Motordreschmaschine 
Bracia Blottner, = "Verz: Koppelßpanndrähte "|| # denkbar einfach, sauberster Drusch. grösste 
J Drahtstärke: 40mm 50 mm Leistung. offeriert 
Bojanowo (Wikp.) | pro 1000 mir:  181.— 155. 


Spezialfabrik 
= für Jauchemaschinen u. Geräte. | 


Aut dem-Targ Poznański stellen i 
Wir Neuheiten aus. (369 


ehe Ameiegentet! Wasser. | 


A n Aae Aua Mm j ij Aula j i Au pp MM. 4 


Preisliste gratis! 
A. Maennel, 2pm 
Nowy Tomyśl 10. (440 


Woldemar Günter 


Poznan, Sew. Mielżyńskiego. 6. Telephon 52-25. 


Ach tung! 


In vielen land wirtschaftlichen Betrie- 5 sg 
ben herrscht Wassernot in om sparsame Hausfrauen! 7 
Jahre. Ich stelle daher mein Können ui Paket Reger-Seife 
als Wünschelrutengünger den Land- K: i i 

5 Wirten zur Verfügung. Gewissenhafte 49 wiegt 


ns an en und A| susgetrocknet 5000r. 


H. BESLER Yoo 


3 = 2 andere Seifen frisch 
Mitglied des Internationalen Vereins 5 


Au. Würschelrutengänger i. Hannover i 400 Gr. wiegen. 
Miloslawice bei Miescisko. Tel. 11. 
pow Wagrowiec. 4414 


Type 514 .rorneno, 4-sitzig a 110 850. f 


Günters eiserne Breitdreschmaschine mit 


Landmaschinen (418 


a 
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21 5.95 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sieh gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 30 % des ursprünglichen Wertes. 
Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ea. 10% leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das 


„ars Rozüzieleze Zjednnezonyeh Polskich Walcowni Blachy tton" 
KATOWICACH, ul. Marjacka li. Tel.: 12-61 u. 7-78. 


E PaT a w B NT 2 E Soenneider meister 
= RDMAR KU Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte tir omini Herren- u. Damenschneiderei eresten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG von NEUHEITEN. (442 


Kartoffeln Hindenburg v. Kamecke (430 
sehr ertragreich u. gesund. Ertrag im vorigen Jahre bei 
völliger Hitze und Trockenheit auf leichtem Boden, mit 
leichtem Untergrund 119 Ztr. mit 19% Stärke pro Morgen, 
festgestellt durch die Landwirtschaftskammer, hat abzugeben 

‚ unverlesen, solange der Vorrat reicht, mit 1.75 z] pro 50 kg 
ab Feld, ab Station Falkowo 0.25 21 mehr. Von 20 in den 


Nivellier- Instrumente 
Theadolite 
Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 
Bandmaäße 
in reichhaltiger Auswahl, 
Reparaturen, Fadenkreuze, 
Justierungen schn N a 


H. Foerster, «eese» 
Dominium Göre ezki : 8 an 445 


—— p. Borzęciczki, yow. Kominn x 
5 für Saatzwede Goreczki’er rumänischen Saa 


tmais, 
er durch viele Jahre weitergezüchtet wurde und akklimatiſtert ift, ab. 
Dieſer Mais ift en 12 einge und er ee und riemen 


letzten 3 Jahren i in Lesniewo ausprobierten Kartoffelsorten, 

gab Hindenburg stets den grössten Ertrag. Tausende von Be- 
suchern haben festgestellt, dass die Schläge, die in Leśniewo 
von einem bei meinem System roduzierten Saatkartoffeln 
stammten, viel besser standen, wie die normal produzierten. 
"von Lossow, Biuag Leśniewo p. Falkowo pow. Gniezno. 


ape fih ſowohl für Körnergewinnung als auch für Einfilterung ſehr 

t. Ferner kann von dort „Goreczki’er nackte Tibetanische 

1 a. ebenfalls durch mehrere Sabre Rahe en ‚wurde 

+ und ſich bereits akkuimatiſtert Hat, ertragreich und frühreif ift, über 16 % 
5 Eiweiß enthale und fi für Sn e unD utter 9 ſehr gut eignet, 
Be bezogen werden. Beide Arten ſind von der Boligen aai 
kammer anerkannt. 398 


366- 


Es sind zu haben: 
beste e Luzerne, staatlich plombiert, letzte Ernte, 
ferner: üdafrikanischer PFferdezahn- 
Saatmais, Ernte 29 und sämtliche Grassaaten. 


Kraftfutiermittel auer Art in vollen een 
sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 

Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Fuiterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

ia amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 


Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
„Nitrofos“ Salpeter Superphosphat l 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit Baukalk 
inländ. und deutscher Herkunft 
— o — 


Bi Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


Hackmaschinen Original „Siedersleken“ und andere 
allen Arbeitsbreiten und 555 | 


= 9 — = 2 
Winkelmesser, 
Meisselmesser 


in allen Breiten für alle in Fragen kommenden Den in Originalware bzw. in ausländischer 


Ve aus bestem — = 
— — . — — 


weben, B. Lager 
| elektr. e ne Glühlampen u. S. W. 


— 3 0 jenem 5 
Wir 50 für die Sommersaison in grosser Auswahl, in modernen Farben und Mustern: 


Wollmouseline, 
Waschseide, 
Crepe-Georgette, - 
Crepe de Chine glatt und e 
Anzugsstoffe in Kammgarn und Streichgarn boster Qualität 
Stündiger Eingang von Neuheiten. : 
Textilwaren-Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


To Spółdz, z Ogr. odp. IIMNMNUNNRMIRHTRNNERUMTAENM 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (444 


5 rr — e ?Q? '!..ʃ.ʃʃ.ʃ.ʃ——T—.ʃ..ʃ.ʃ 1 
FE Verlag: Verband deutſcher ee in Polen es A 171 . Magnat, eie 18 u 


benen für Schri leitung, Verlag und Anzeigen: agr. Karl — 
a 4 85 = Drug: Concor Sp. AN 2 


